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.Kriegsausiveilungsplüne erneut
l

Sogar die kämpfende Truppe mit Einzelheiten vertraut / "
, - - - - ,

gebiet der Weltmächte / Sensationeller britischer Militärbesehl über die Absichten in Norwegen
Von langer Hand vorberettet

O Berlin. 28. Juni.
In seiner Reihe von dokumentarischen Ver¬

öffentlichungen zur Kriegsschuldlüge gibt das
Auswärtige Amt heute ein fünftes Weißbuch
heraus , das unter dem Titel „Weitere Doku¬
mente zur Kriegsauswcitungspolitik der West¬
mächte " die Ecneralstabsbesprechungen Eng¬
lands und Frankreichs mit Belgien und den
Niederlanden zum Gegenstand hat.

Die in dem Weigbuch enthaltenen Dokument«,
beliebig ausgewählt aus der Fülle des Mate¬
rials , das der Vormarsch durch Belgien und
die Niederlande den deutschen Truppen in die
Hände fallen lieh , ergänzen die mit dem Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht vom
8. Mai dieses Jahres bekanntgegebeneTatsache
in besonderer Weise . Militärische Befehle,
französischen und belgischen Ursprunges, und
Zeugenaussagen belegen in vielen Beispielen,
wie es die Absicht der Westmächte war , Belgien
und die Niederlande als Aufmarschgebiet für
den Vorstoß in das deutsche Industriegebiet an
der Ruhr z» benutzen , und dag die Pläne zu
diesem Vorstog , in dev . auch luxemburgisches
Gebiet einbczogcn werden sollte , im Benehmen
mit den Eeneralstäben Belgiens und der Nie¬
derlande bis ins einzelne vorbereitet waren.

Die veröffentlichtenBefehle erstrecken sich über
einen Zeitraum vom November vorigen Jahres
bis zum April dieses Jahres und geben auch
damit einen Beweis für die von langer
Hand vorbereitete Ausführung der eng¬
lisch-französischen militärischen Absichten.

Eine Anzahl der Befehle befaßt sich eingehend
mit Vorkehrungen der Aufnahme von Verbin¬
dungen zwischen den britischen und französischen
Truppen einerseits und den belgischen Befehls¬
stellen andererseits. Vorkehrungen für die Auf¬
nahme von Treibstoff für die motorisierten fran¬
zösischen Verbände aus belgischen militärischen
und zivilen Beständen waren getroffen, Fahr¬
pläne für die Ausladung französischer Trup¬
pen in Belgien ausgcarbeitct.

Anwesenheit . . befreundeter Truppen
Den französischen Militärs bis zum Unter¬

führer herab war das Studium der Vormarsch¬
wege in Belgien , das bis zum Anfang Februar
durchgcfllhrt sein mußte, anbcfohlen. Sogar
Stellungserkpndunqen französischer Offiziere
auf belgischem Gebiet hatten stattgefunden.
Einzelne Truppenteile der Westmächte befan¬
den sich schon vor dem 10 . Mai auf belgischem
Gebiet. Der französischen Armee waren dj«
Operationen bekannt, die der belgische General¬
stab östlich der Maas vornehmen wollte. In
einem belgischen Befehl werden umgekehrt An¬
gaben über die Anwesenheit befreundeter Trup¬
pen gemacht , die sich nur auf die französische
Armee beziehen können.

Britischerseits waren Maßnahmen für die
Zusammenarbeit mit der belqiichen Polizei ge¬
troffen. Kartenskizzen des beabsichtigten eng¬
lischen und französischen Vormarsches legen
Zeugnis ab . sowohl für die den Vlänen zu
Grunde liegende Absicht des Vordringens nach
Deutschland, wie für die Tatsache des Einver¬
ständnisses des belgischen Generalstabes. Eine
besondere Dokumentenqruppe zeigt schließlich,
wie der linke französische Flügel längs der
Nordseeküste durch Belgien vorstoßen sollte , um
die holländischen Orte Vlissingen , Br e d a
und Tilburg zu erreichen . Abgerundet wird
das hierdurch gegebene Bild durch das Memo¬
randum des Oberbefehlshabers der niederlän¬
dischen Wehrmacht für den niederländiphen
Gesandten in Brüssel, das nicht nur einen Be-
wesi für die militärischen Verhandlungen
zwischen Holland und Belgien liefert , sondern
such eiudeutig zeigt , dcist diele Verhandlungen
eine ins einzelne gehende Zusammenarbeit mit
«de*' französischen und englischen 6-eneralitaden

ir Grundlage hatten . . . , . ,In dem gleichen Memorandum wird bezeich-
enderweise betont, daß die Verteidigung der

Grebbe-Linie die Möglichkeit offen läßt , zu
gegebener Zeit aus dieser Linie vorzugehen
und zum Angriff zu schreiten . Zusammenfasscnd
stellt das deutsche Weißbuch fest:

1. Seit dem Ende des Weltkrieges sind die
Eeneralstabsbesprechungen zwischen Belgien
und Frankreich niemals abgebrochen . Dasselbe
trifft zu für die Zusammenarbeit zwischen dem
belgischen und englischen Generalstab. Dies war
der deutschen Heeresleitung durch einwandfreie
Belege längst bekannt. Die belgische Regie¬

rung hat es schließlich auch nicht mehr ver¬
mieden, davon in der Oessentlichkeit unzweidou-
tig zu sprechen . 2n der gleichen Weise sind von
der niederländischen Regierung mit England
und Frankreich eingehende militärische Ab¬
reden getroffen worden.

2. Das von den deutschen Truppen bei ihrem
Vormarsch in Belgien erbeutete Material zeigt
unwiderlegbar, daß der englisch -französisch«
Vormarsch gegen das Ruhrgcbiet durch Belgien

lFortsehung aus Seite 2j

M Führer in Siraßburg
Besuch der alten deutschen Reichsstadt und den Vogesen

O Führerhauptquartier, 23. Juni.
Am Jahrestage der Unterzeichnung de» Ver¬

sailler Vertrages besuchte der Führer die alte
deutsche Reichsstadt Straßbnrg.

Auf dem elsässischen Ufer des Rheinüber¬
ganges von Kehl nach Straßburg begrüßte der
Oberbefehlshaber der Armee, die den Durch¬
bruch durch die Maginotlinie im Elsaß erzwang,General der Artillerie Doll mann, den
Führer.

Nach einer Rundfahrt weilte der Führer län¬
gere Zeit im Straßburger Münster, diesem herr¬
lichen deutschen Bauwerk, aus dem seit dem
13. Juni wieder die Flagge des Reiches weht.

Bon Straßburg aus begab sich der Führer
über Schlettstadt nach den Kampsstätten in den
Vogesen und besuchte anschließend die Rhcin-
niederung bei Breisach , wo der entscheidende
Vorstoß über den Strom geführt wurde.

Der letzte
T Der Kgieg um ein neues Europa ist aus

dem Festlande zu Ende. Damit rückt di«
Stunde des großen Gerichts für England von
Tag zu Tag näher. Allein, ohne fremde Hilfe,
steht Churchill da und zittert vor dem Augen¬
blick, in dem die deutschen Truppen zum ersten
Male auf der britischen Insel auftauchen wer¬
den . Aufgegeben sind die Hoffnungen der Lon¬
doner Kriegstreiber , noch weitere Länder
ihren plutokratischen Interessen opfern zu kön¬
nen , vorbei ist der Traum , nennenswerte Hilfe
von außen her bekommen zu können . Die
deutsche Wehrmacht hat dafür ' gesorgt, daß die
Bxiten nun selbst die Suppe auslöffeln müssen,
die ihnen die hinter Chamberlain stehende
Klique im Spätsommer des vergangenen Jahres
eingebrockt hat. Diejenigen, die in ihrem Haß
gegen den Nationalsozialismus Deutschland den
Krieg erklärt haben, wagen nicht , dieses Deutsch¬
land anzufassen . Es klingt fast widersinnig,
daß die Männer , die das Deutsche Reich in
Stücke schlagen wollten, niemals einen Angriff
mit der Waffe gewagt haben, daß sie vielmehr
jetzt mit Bangen dem Tage entgegensetzen , an
dem ihr Land von den deutschen Truppen llber-
rannt wird.

Anschläge aus französische Schisse geplant
Drohungen der Eburchill -Piraten

lVov unserem Vertreter in Lern)
T Bern, 23. Juni.

Bereitet England einen Schlag gegen die
französischen Schisse vor, die gemäß den Anwei¬
sungen ihrer Negierung in französische Häsen
zurllckkehren ? Der Londoner Berichterstatterder „Nationalzeitung " in Basel nimmt jeden¬
falls an, daß die britische Regierung nicht un¬
tätig Zusehen werde , wenn die französischen
Schiffe sich „in die Hand des Feindes" begebenwürden. Eine solche Einstellung sei auch im
britischem Oberhaus von Lord Caldecote ver¬
treten worden, der erklärt habe , daß alle nur
erdenklichen Schritte getan würden, um diese
Schiffe für die alliierte Sache , das heißt für
England, zu retten.

Die zahlreichen Neuerncnnungen durch die
französische Regierung im französischen Kolonial¬
reich finden in der britischen Presse ein wüten¬
des Echo , da man offenbar in London damit die
letzten Felle wegschwimmen sieht . Abgesehen

- Militarkontrolle über Irland?
von Kanada gibt es wohl kein Gebiet des briti¬
schen Imperiums , das London heute nicht wach¬
sende Sorge bereitet. Auffallend ist es , mit
welcher Eindringlichkeit die britische Presse die
Behörden von Nordirland auffordert, ihre
Treue zu England durch größte Versöhnlichkeit
gegenüber Irland zu beweisen . Diese Appelle
bezeugen deutlich , welche Befürchtungen man in
dieser Richtung hegt . Hinter diesen ängstlichen
Ratschlägen an die Behörden Nordirlands ver¬
bergen . sich aber schließlich reale Pläne . Wie
aus einer Londoner Meldung der „ National¬
zeitung" in Basel zu entnehmen ist , gehen die
Ratschläge Londons an Nordirland dahin, eine
Art Oberaufsicht über die Landes¬
verteidigung der irischen Jn -sel zu
übernehmen, wobei man Irland selbst gegenüber
die größte Feindseligkeit an den Tag
legen müsse. Auf diese Weise — so hofft man
anscheinend in London — könne man die iri¬
schen Häfen für die - britische Flotte verfügbar
machen.

und Vesiarabien
Friedliche Regelung der sowjet russisch-rumänischenStreitfragen

Die Taß gibt bekannt, daß am 26 . 6. die
jetunion dem rumänischen Gesandten in
kau , Davidescu, ein Ultimatum überreichtin dem die Sowjetunion die sofortige
gliederung der nördlichen Vukou
sowie Bessarabiens verlangt . Am

-7?
^

< rmniinische Regierung dem Auße>
Antwort überreicht, i

9,E>ßt , daß die rumänische Regierung I
jei , über die fraglichen Gebiete zu verharDer Augenkommissar fragte den VotsckDavidescu, ob Rumänien prinzipiell mi>Abtretung der besagten Gebiete einversto*>a ^ te der rumänischen Regie

nicht enthalte . Der rumäBotschafter erklärte, die rumänische Regiesei mit den Vorschlägen der Sowjetreqiceinverstanden. Daraufhin richtete die SoUnion am 27. 6. eine zweite Note an Rumäin der es heißt, daß die Sowjetunion diemung der beiagten Gebiete innerhalb ,m„Tagen , angefangen am 28. 6 , 12 N -ir "
und die sofortigeBesetzung bei SG> l g.

man , Czernowitz und Kischincw for¬dert. Die rumänische Regierung erklärte sich
damit einverstanden, bat jedoch die Sowjet-
regierung, die Räumungsfrist zu verlängern . Sic
erklärte sich sofort bereit, Vertreter für eine
Kommission zu ernennen, die die Räumunas-
und Abtretungsfragen bereinigen soll . Die
Sowjetunion hat ihrerseits General Koslow und
den General Boldin zu Vertretern in dieser
Kommission ernannt . Die Verhandlungen sollen
in Odessa geführt werden. Ab 28 . 6. um 1-1 Ilhr
Ortszeit haben sich die sowjetrussischen Truppen
in Richtung der Städte Czernowitz , Kischincw
und Akkerman in Bewegung gesetzt.

Kanadischer Zerstörer unlergegangen
o Ottava, 29. Juni.

Der kanadische Premierminister Mackenzie
King hat im Unterhaus bekaniitgegeben, daß
der Zerstörer „ Fraser" der kanadischen Ma¬
nne . auf der Höhe von Bordeaur ve - ' oren ne-

. . > , s.,r 1", ->>-V tzer r- <
w ' . ni -üt . H .»

. .. i . .

Churchill selbst , der Hasser all dessen, was
deutsch ist und deutsch heißt, der Mann , dessen
Großmäuligkeit schon sprichwörtlich geworden
ist, weiß sich vor dem Unterhaus keinen anderen
Rat mehr, als mit niedergeschlagener Miene
und erstickter Stimme . ,zu erklären, die Zukunft
sei für Großbritannien finster. Wenn dieser

.Verbrecher, der als Hintermann des derzeitigen
Premierministers in erster Linie für die bri¬
tische Kriegserklärung an Deutschland verant¬
wortlich ist, in seiner Hilflosigkeit nicht mehr
aus noch ein weist , dann muß es schlimm bestellt
sein um ein Land, das bei allen politischen
Aktionen in der Vergangenheit das Zünglein
an der Waage gewesen ist. England , bisher
die erste Macht auf dem europäischen Kontinent,
von dessen Wohlwollen der Bestand der kleinen
Nationen abhängig war , muß jetzt um Hilfe
betteln im Kampf gegen das Land, das cs nach
den hochtrabendenWorten von der Themse schon
seit Monaten hätte allein vernichtet haben
müssen.

England sitzt in einer furchtbaren Klemme.
Von Narvik oben in Norwegen bis herunter
nach Biarritz im Süden Frankreichs ist d >e
Spitze des deutschen Schwertes aus
Britannien gerichtet. Es wird zu¬
stoßen , sobald der Führer den Augenblick für
geeignet hält . Uns scheint es fast so , als ob
die verantwortlichen Männer in London —
wenn sie auch in ihren Reden das Gegenteil
behaupten — schon wissen , wie tief die Wunde
sein wird, die das deutsche Schwert bei seinem
Zustoßcn reißen wird. Denn man beginnt, die
Koffer zu packen und Regierung und Parlament
auf die Ueberfahrt nach Kanada vorzubereiten.
Auch in England wird sich die Tragödie wie-

Reynaub verunglürkt
O Rom, 29. Juni.

Stefan , meldet aus Genf, daß der ehemalige
französische Ministerpräsident und Oberkriegs¬
hetzer Rennaud wahrend einer Autofahrt nachSaint Maxime das Opfer eines schweren Auto-
iliisalles geworden sei. Der Wagen iiberschlug
ich , und Reynaud wurde schwer am Kopf ver¬
letzt.

Spanische Flak beschießt Briienflieger
o Madrid , 29. Juni.

^ Spanische Flakgeschütze eröffneten Freitag bei
T ' rifes in Andalusien das Feuer auf einen von

b - nltar kommenden britische » Flien der die
" - ' sie » G : mäss : r überflog. Das Flugzeug' lehrte darauf nach Gibra ' tar zurück.
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kierholen , die sich bereits in Polen , in Nor¬
wegen, in Holland, Belgien und in Frankreich
abgespielt hat : Wenige, im ^ Dienst des Welt- ,
judentums stehende -Jämmerlinge stürzen ein
Volk ins Unglück und lassen es dann im Stich,wenn es gilt , geradezustehenfür die Folgen der
Katastrophenpolitik. So werden auch Churchill,Eden und Chamberlain , die in den letzten Ta¬
gen am lautesten und am häufigsten von einem
„ Krieg bis zum siegreichen Ende" redend die
ersten sein , die sich nach Kanada oder nach einem
anderen Dominion einschiffen , wenn der Tagder Abrechnung kommt.

Es wirkt geradezu lächerlich , wenn dieseMänner , die überhaupt noch nichts von den
deutschen Angriffswaffen dieses Krieges gesehen
haben, versuchen , ihr Land in Verteidigungs¬
zustand zu setzen. Wir wissen , dag es sich dabei
nur um der Verzweiflung entsprungene Maß¬
nahmen handelt, wenn die Briten jetzt , nachdem
sie einsehen , daß sie den Krieg nach vielen hun¬dert Jahren einmal wieder a < f ihre Insel be¬
kommen werden, anfangen, Drahthindernisse zu
errichten und Gräben auszuheben, um damit den
deutschen Einfall abzuwehren. Wenn die Ma¬
ginotlinie , die mit aber Milliarden Francs und
in vielen Jahren von den Meistern des Ver¬
teidigungsbaues errichtet wurde, dem Ansturm
der deutschen Truppen nicht standhalten konnte,
wie viel weniger werden dann kümmerliche , in
wenigen Tagen ausgehobene englische Ver¬
teidigungslinien den deutschen Einbruch hin¬
dern können ! Und das Vordringen der deut¬
schen Truppen in England werden auch nicht
jene Heckenschützen aufhalten können , die
Churchill in großer Zahl ausbilden läßt . Wenn
die mit den neuzeitlichsten Errungenschaften
ausgestattteten französischen Verteidigungs¬
linien und die schweren Tanks in Frankreich
unseren Soldaten keine ernsthaften Hindernisse
bedeuteten, dann werden auch die britischen
Zivilpersonen, die Winston Churchill mit
Jagdgewehren ausrüsten läßt , und die
Frauen und Kinder , die Handgra¬
naten gegen die einfallenden deutschen Trup¬
pen werfen sollen , ihnen nichts anhaben kön¬
nen ; mögen sie auch in Hellen Scharen hcran-
rücken.

England soll sich damit abfinden, daß es nach
Beendigung dieses Krieges der Besiegte
sein wird. Hatten die Plutokraten vor einigen
Wochen noch auf Amerika gehofft, so haben
sie nun von jenseits des großen Teiches auch
eine glatte Absage einstecken müssen . Die
Vereinigten Staaten sind klug genug, das Blut
ihrer Söhne nicht für eine verlorene Sache
vergießen zu lassen . Und die Unterstützung
durch Lieferung von Kriegsmaterial aus den
Vereinigten Staaten ist zu gering, um von Be¬
deutung für den Ausgang des Waffcnganges
zu sein , nachdem bedeutende Industrielle der
Vereinigten Staaten — wie Henry Ford —
sich weigern, für die Briten zu arbeiten.
Darüber hinaus bedeutet die deutsche Seckriegs¬
führung jedem Schiss , das auf England fährt,
eine Gefahr ; denn die deutschen U -Boote mel¬
den in ven letzten Tagen recht beachtliche Er¬
gebnisse.

Nichts kann das Schicksal Englands wenden.
Der letzte Akt der großen Tragödie der Pluto¬
demokraten wird, nachdem der Aufmarsch der
deutschen Truppen gegen England abgeschlossen
ist , schneller beendet sein , als die meisten von
uns heute glauben. kbteckrlck Lata.

Kriegsausweitungöpläne
erneut festgenagelt

sFortietzung von der t . Seite)
und Holland hindurch schon seit dem September
1939 bis ins letzte zwischen den Eeneralstäben
der Feindmächte vorbereitet war , daß aber nicht
nur die Gencralstäbe. sondern sogar di « kämp¬
fende Truppe bereits in allen Einzelheiten mit
diesen Befehlen vertraut gemacht worden war.

Abschließend bringt das Weißbuch einen un¬
längst in Norwegen in deutsche Hand gefallenen
britischen militärischen Befehl, der die im Zu¬
sammenhang mit dem britischen Vorgehen in
Norwegen wiederholt gebrachten Behauptungen,
es habe sich hierbei nur um eine Gegenaktion
gegen deutsche Vorhaben gehandelt, Behaup¬
tungen , die gewiß auch gegenüber den in dem
neuen Weißbuch mit Bezug auf Belgien und
die Niederlande veröffentlichten Dokumenten
von gegnerischer Seite gebracht werden, in ge¬
radezu sensationeller Weise Lügen straft.

Dieser vom 6. April aus dem englischen
Kriegsministerium datierte Befehl für ein in
Narvik angesetztes britisches Expeditionskorps
spricht in seinem zweiten Absatz klar aus , daß
das schwedische Erzgebiet das Ziel die¬
se » englischen Unternehyiens darstcllte.

Ts heißt dort, daß zu einem noch zu bestim¬
menden Zeitpunkt der Vormarsch englischer
Truppen nach Schweden vorgetrieben werden
sollte , um die Erzfelder von Eallivare zu
besetzen Von der Anwesenheit deutscher Truppen
aber und von einem etwaigen Auftrag an das
englische Expeditionskorps, diese deutschen
Truppen aus Norwegen zu vertreiben , findet
sich in dem Befehl kein Wort . Die Behauptung,
daß es sich bei der englischen Expedition nach
Skandinavien um eine Gegenaktion gehandelt
habe, erfährt mit der Veröffentlichung dieses
Dokumentes im Weißbuch ihre schlagende und
endgültige Erledigung.

Von Beginn des von ihnen erklärten Krieges
an gingen die Westmächte darauf aus , kleinere
Staaten der Durchführung ihrer plutokratischen
Ziele dienstbar zu machen . Opfer dieser Politik
sollten zuerst Skandinavien dann Hol¬
land , Belgien und Luxemburg werden,
wie sich aus den dokumentarischen Berösfent-
lichungen des Auswärtigen Amtes abermals
unwiderlegbar ergibt.

Neues ügtwtWeö Kabinett
O Rom. 29 . Juni.

Wie der NachrichtendienstKairo meldet, sind
die wichtigsten Posten des neuen ägyptischen
Kabinetts wie folgt besetzt morden: Minister¬
präsident und Außenminister: Hassan Sabry
Pascha ; Inneres : Mahmud Fahmn al- Nokraschi
Kascha ; Landesverteidigung : Salib Sami Bey.

„Etigktmd tu der Offensive"
Ein neues Londoner Echlagwort - Sie ruhmreiche .Informationsreise"
(Von unserer» Vertreter !n ILopenkagen)

Fr Kopenhagen, 29 . Juni.
Die Parole „Nur ausharren bis zum Win¬

ter", hat die englische Propaganda jetzt fallen
gelassen zugunsten des Schlagwortes „Englandin der Offensive". Offenbar Nt der neue Ver¬
dummungsfeldzug von Kriegsmiuisier Eden
ausgeheckt worden, dessen Bügelfalten immer
noch schärfer sind als sein Verstand. Nach den
letzten bombastischen Erklärungen über die un¬
geheure Macht Englands hat Duff Cooper
bereitwilligst seine Propaganda umgekrempelt.In der Presse liest man deswegen zahlreiche
Hinweise auf die große Schlagkraft der eng¬
lischen Streitkräfte . Die Tendenz der geradezu
lächerlich wirkenden Berichte über die Helden¬
taten von Flotte und Luftwaffe ist allgemein
die : die Welt solle nicht etwa glauben, daß
England in die Defensive gedrängt sei. Das
Gegenteil sei der Fall.

Zum Beweis hierfür müssen die nächtlichen
Bombenangriffe auf deutsche Städte und nicht
zuletzt die zuerst als „Landung" ausgegebenen
Erkundungsvorstöße an der Kanalküite her¬
halten . Wag man mit dieser letzten Aktion in
militärischer Hinsicht für Ziele verfolgt hat,
muß selbst den Engländern schleierhaft sein.
Später kam der übliche Rückzieher des Kriegs¬
ministeriums. Man spricht zwar nicht von
einem glorreichen Rückzug , fondern bsanügj sich

bescheiden mit dem Hinweis , daß es sich nur
um eine „Informationsreise" gehan¬
delt habe. Immerhin hat der unbedeutende
Abstecher ausgereicht, um die englischen Blätter
für 24 Stunden mit Stoff zu versorgen. Die
„Times" meinen, der Umfang der Unterneh¬
mung sei nicht so wichtig - als vielmehr der
Geist, der aus dieser Tatsache spreche . Dies
sei ein Beweis dafür daß England nicht in
der Verteidigung stehe . Im übriaen hätten
sich aus der Aktion viele Möglichkeiten
für die Zukunft ergeben ( ? ) .

Verabredungsgemäß wurde das Sckilagwori
von der Offensive aäch im Unterhaus .mit
besonderer Betonung verwandt . Hier blieb es
Minister Morrison überlassen, die erfun¬
denen Waffentaten zu würdigen. Als der
Minister sich jedoch über sein eigenes Arbeits¬
gebiet — Munitionssabrikation und Heeresbe¬
lieferung — verbreitete , kühlte die Sieges¬
stimmung im Parlament schnell ab . Morrison
erklärte nämlich, daß die Herstellung von Waf¬
fen und Munition sich zwar verbessert habe,
aber alles andere als zufriedenstellendsei . Er
halte es für ratsam , darauf hinzuweisen, daß
man heute andere Maßstäbe anlegen müsse als
im Weltkrieg. Die allerjünaste Entwicklung
des Krieges habe gezeigt , daß selbst die Her¬
stellung von Kriegsmaterial sich erheblich von
den Zuständen des Weltkrieges unterscheide.

In Bordeaux
KuKenbersteNung in Frankreich verbvlen - MchMgssraer

(Vraktderivdt unseres Vertreters ln t-enN
M Genf, 29. Juni.

Die französischen Senatoren und Abgeord¬
neten, soweit sie sich nicht zur theoretischen
Wetterführung des Krieges nach London be¬
geben haben, haben sich zur Mitarbeit am Auf¬
bauwerk der Regierung V ^ ain bereit erklärt.
Bis jetzt haben sich rund hundert Parlamen¬
tarier in Bordeaux zusammenge,' unden und zur
Politik Pttains bekannt. Ihre Beratungen
finden jedoch nicht unter dem Vorsitz der bis¬
herigen Senats - und Kammerpräsidenten statt,
obwohl diese gleichfalls in Bordeaux anwesend
sind , sondern das Präsidium führt Staatsmini¬
ster Marquet , der auch dir Direktiven des Ka¬
binetts übermittelt.

Wie Havas meldet, behandeln die parla¬
mentarischen Arbeiten drei Hauptaufgaben : die
militärische und industrielle Demobilma¬
chung, — ein Ministerium für die Demobili¬
sierung ist in Aussicht genommen — die Lösung

der Ernährungsfragrn und die Heim¬
schaffung der Flüchtlinge.

Wie es heißt, hat auf Anregung der Parla¬
mentarier die Regierung eine Reihe von Maß¬
nahmen beschlossen. So wurde die Herstellung
von Kuchen und Feingebäck verboten,
außerdem sollen dem Vrotmehl gewisse Ersatz¬
stoffe beigemischt werden, um die Mehlvorräte
u strecken. Wo Mangel an Teigwaren herrscht,
oll ihr Bezug auf Kinder und alte Leute be¬

schränkt werden. Die Hotels und Gaststätten
dürfen Butter und Sahne nicht mehr verab¬
reichen.

Die Strafen für Preistreiberei , die infolge
der Ueberflutung durch die Flüchtlinge M *'
nommen hat , sind verschärft worden. Der Rück¬
transport der Flüchtlinge gestaltet sich äußerst
schwierig , weil es an Transportmitteln fehlt,
und wen die Flüchtlingszüge völlig durchein¬
andergeraten sind . Die erste Arbeit ist jetzt , die
Flüchtlinge in regionale Gruppen zu ordnen.

Wem gegen ganz Europa
Rom zerpflückt kühne Hoffnungen -er Briten

(vrsktdoriobt unseres Vertreters ln koin)
W Rom. 29 . Juni.

Während die Achse nach den Worten eines
römischen Blattes ihre Waffen zum Endkampf
gegen England schärft , bemüht man sich in Lon¬
don . wie italienische Informationen aus
Spanien erkennen lassen , der durch oie deutschen
Luftangriffe mehr noch als "durch Len Waffen¬
stillstand Frankreichs entmutigten englischen
Bevölkerung Hoffnung auf eine unvermutete
diplomatische Wendung in Europa einzuflößen.
Die Lage auf dem Kontinent wird als ,,außer¬
ordentlich durcheinander" dargestellt. Ein eng¬
lisches Blatt versteigt sich zu der immerhin
kühnen Behauptung , daß die enalandsreundliche
Einstellung der Völker des Nahen Ostens und
der Mittelmeerstaaten in fortgesetztem Wachsen
begriffen sei . Dieser englische Wunderglaube an
die Möglichkeit eines politischen Ahlenkungs-
manövers finde aber anscheinend nicht durch¬
weg überzeugte Anhänger. In der englischen

Öffentlichkeit verstärke sich der Druck auf die
Regierung , eine neue geheime Parla¬
mentssitzung einzuberufen, um den Abge¬
ordneten Gelegenheit zu geben , rückhaltlos die
Ansicht des Landes zu verdolmetschen . „Trotz
der Aufschneidereien Churchills und Duff
Coopers" , bemerkt dazu „Popola de Roma" be¬
stehen gute Gründe zur Annahme, daß sich Eng¬
land in -dixsem Augenblick nicht gerade wohl-
fühlt . Obwohl die Hoffnungen auf einen Koali¬
tionskrieg zusammengebrochen sind , hofft Lon¬
don weiter auf Zufallsunterstützung auf dem
Kontinent , und die englischen Politiker intri¬
gieren weiter im Nahen Osten (wenn es sein
muß , Hetzen sie auch die Araber gegen die Juden
auf) , auf dem Balkan und — in Moskaus . Da¬
mit verrät England aber selbst , daß es ganz
allein einen Krieg gegen den europäischen Erd¬
teil führt und im allerbesten Fall darauf hoffen

I könnte, in einer Stellung zermürbender Defen¬
sive zu verharren , ohne irgendwelcheSiegesaus-

I sichten zu besitzen.
"

Französische Evrigranlenlegion in England
Mer -em Kommando -es Senerais de vaulle

(Von - unserem Vertreter in Stockrbolm)
Fr Stockholm, 29 . Juni.

Der wichtigste Vorgang in Englands Krieg
gegen Frankreich ist die Bildung einer französi¬
schen Emigrantenlegion in London, die der Lx-
general de Gaulle im Aufträge der englischen
Regierung aufgestellt hat . Sie soll aus fran¬
zösischen Flüchtlingen oder anderen Franzosen
zusammengestellt werden, die sich gegenwärtig
auf englischem Boden befinden. Eine franzo-
ische Zentrale für militärische und wissenschaft¬
liche Sachverständige, die in London für die
gemeinsameSache der Alliierten arbeiten sollen,
ist in Bildung begriffen. Beschleunigt soll die
Beschaffung von Waffen und Munition in An¬
griff genommen werden — keine leichte Auf¬
gabe, nachdem England für seine eigenen Trup¬
pen nicht einmal ausreichendes Kriegsmaterial
besitzt.

Ueber das Schicksal der französischen Flotte
herrscht nach Londoner Eingeständnis nach wie
vor „Ungewißheit" . Nach längerem Zögern hat
sich die englische Regierung jetzt entschlossen,
durch Rundfunk und Telegramme eine Bot¬
schaft an alle Offiziere der französischen Marine
zu richten mit der Aufforderung, englische
Häfen anzuläufen . Schwedische Berichte aus
London betonen, die Frage der französischen
Flotte sei seit Churchills Rede „weiterhin Unge¬
klärt" . Englands Interesse hinsichtlich des'ranzösischen Kolonialreiches richte sich
ganz besonders auf General Noguös, unter des¬
sen Leitung, wie „ Dagens Nyheter" aus London
meldet, eine außerhalb Frankreichs arbeitende
Regierung die besten Möglichkeiten haben

würde. Noguis , eng mit Blum und mit den
englischen Plutokratenkreisen befreundet, soll
gleichzeitig die Aufgabe erhalten , dafür zu sor¬
gen , daß der Krieg zur Entlastung Endlands
möglichst auf außereuropäische Kriegs¬
schauplätze getragen wird ( !) .

Der südafrikanische Gesandte in Bordeaux,
der in einem Fischerboot floh,, von einem eng¬
lischen Zerstörer aufgegriffen wurde und jetzt
in London anlanate , erklärte voller Lob , daß
Reynaud wirklich in Afrika habe weiterkämpfen
wollen. De Gaulle richtete inzwischen in einer
neuen Rundfunkrede schärfste Angriffe gegen
PLtain , dem er vorwarf , die nötigen Reformen
für die Motorisierung der französischen Armee
unterlassen zu haben, als ob PLtain in den
wenigen Tagen nach der Flandern -Katastrophe
noch Zeit dazu gehabt hätte.

Eine sensationelle Panne widerfuhr de Gaulle
und seinen englischen Drahtziehern jedoch durch
den Rücktritt und die Abreise des französischen
Botschafters in London Corbin , auf den sie
große Hoffnungen gesetzt hatten . Er erklärte in
einer längeren Unterredung mit Außenminister
Lord Halifax, daß er seinen Posten aus per¬
sönlichen Gründen verlassen wolle . Er
habe sich jahrelang bemüht, die französisch -eng¬
lische Zusammenardeit zu festigen und sehe nun
auf Grund der letzten politischen Entwicklung
die Unmöglich eit ein. diese Aufgabe fort-
zusetzsn , mindestens in offizieller Eigenschaft.
Zweifellos hängt dieser Schritt mit dem Pro¬
test zusammen, den die Regierung Pötain in
London, wegen der englischen Angriffe auf sie
und wegen

' der Abreise des englischen Botschaf¬
ters aus Bordeaux üdermitteln ließ.

So urteilen Engländer!
Fr Kopenhagen, 29 . Juni.

Außerordentlich schwarz beurteilt die englisch»
Zeitschrift „Nineteentb Century" die Zukunft
Englands . Deutschlandhabe sich seine Ostgrenze
geöffnet. Es sei dadurch in die Lage versetztworden, sich mit wichtigen Produkten xinzu-
dccken. Andererseits greife Deutschland die
Transportwege Englands auf dem Atlantik an.
Es sei beinahe sicher, daß Deutschlanddie beste
Aussicht a. uf einen endgültigen
Steg habe.

Der pessimistische Ausblick schließt mit den
Worten : „Für England ergeben sich schwarze
Tage, Niederlage im Ausland . Korruption im
Innern , falsche Behandlung der Arbeiter , Man¬
gel an politischer Leitung und nirgends ein
Zeichen von wirklichem Führertum . Recht
viel in einem Satz!

Mittelhauser abberufen
Fr Athen. 29 . Juni

General Mittelhauser , der Befehlshaber der
französischen Nahostarmee, soll , wie hier verlau¬
tet , den Befehl erhalten haben, nach Frankreich
zurückzukehren und das Kommando an seinen
Stellvertreter abzugeben. Mittelhauser ist der
Aufforderung seiner Regierung noch nicht nach¬
gekommen.

Bekanntlich hat sich der Hohe Kommissar von
Syrien , Puaux , in einer amtlichen Erklärung
zur Regierung Petain bekannt. Neben den
französischen Kriegsschiffen ankern in Beirut
auch englische Flotteneinheiten . Die Beziehun¬
gen zwischen den Offizieren sind korrekt,

'
zwi¬

schen den Soldaten gespannt.

Sle Waffen nleöergelegt
O Nom, 29. Juni.

In wohlunterrichteten italienischen Kreise«
wird die Nachricht bestätigt, daß der Ober-
kommandierende der französischen Streitkräfte
in Nordafrika, General Nogues, in Ausübung
des Befehls des Generalissimus Weygand feine
französischen Truppen in Marokko , Tunis und
Algerien angewiesen habe, die Massen nieder-
zulegen.

Bombenwurf auf Senf eingestan-en
Fr Bern, 29 . Juni.

Als Antwort auf den Protest der Schweizer
Bundesregierung in London wegen der Bom¬
bardierung Genfs und des Städtchens Renen»
bei Lausanne durch englische Flieger hat dir
englische Regierung jetzt dem SchweizerBundes¬
rat ihr Bedauern darüber ausgesprochen . Di»
britischen Flieger hätten sich , so heißt es in der
Mitteilung , auf einem Fluge nach Italien in
den Alpen verirrt.

Damit mutz die Londoner Regierung, nach¬
dem sie die Tatsache der Bombardierung nicht
mehr leugnen kann , selbst zugebcn , daß die bri¬
tischen Flieger über einen höchst merkwürdigen
Orientierungssinn verfügen. Sie hatten nichteinmal bemerkt, daß sie die Alpen noch nicht
überflogen hatten!

Dieser britische Luftangriff , der in der Nacht
vom 11. zum 12. Juni stattfand und fünf To¬
desopfer forderte, zeigt nur zu deutlich, was
man von den großsprecherischen Berichten de»
Londoner Luftfahrtministeriums zu halten hat.
Nach der Bombardierung von Genf und Renen»
hatte nämlich das Luftfahrtministerium nicht
verfehlt, von erfolgreicher Bombardierung
norditaltenischer Städte zu sprechen.

Die Führer der französischen Delegation , di«
zu der deutschen Waffenstillstandskommission
tritt , sind gestern in Wiesbaden eingetroffen.
Die übrigen Mitglieder der Delegation weroen
heut« eintreffen , so daß dann mit den Arbeiten
begonnen werden kann.

Di« seit einiger Zeit in Athen durchgeführr«
Tagung des deutsch-griechischen Regierungsaus-
schusses wurde Freitag abgeschlossen . Die Ver¬
handlungen haken zu Abmachungengeführt, di»
einen weiteren Aufschwung der gegenseitigen
Wirtschaftsbeziehungen erwarten lassen.

General Mittelhaussr kündigte die Einstel¬
lung der Feindseligkeiten in Syrien an.

Laut dem Staatsanzeiger ist der frühere Ge«
neralstabschef General Bigon zum spanischen
Luftfahrtminister ernannt worden. Der bis¬
herige Luftfahrtminister , General Pague , ist
aus der Regierung ausgeschieden.
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8um Waffen-
stlllltanbö.
vertras

Die im Artikel 2
des Waffenstill¬
standsvertrages er¬
wähnte Linie be¬
ginnt im Osten an
der schweizerisch-
französischen Grenze
bet Eens und ver¬
läuft dann etwa
über die Orte Dole,
Paray le Monial
und Bourges bis
etwa zwanzig Kilo¬
meter östlich von
Tours . Von hier
geht sie in einer
Entfernung von 20
Kilometer ostwärts
der Eisenbahnlinie
Tours —Angoulcmc
— Libourne sowie
weiter über Mont
de Marsan und
Orthez bis zur spa¬
nischen Eren » . Das
Gebiet nördlichund
westlich dieser Linie
hält die deutsche
Wehrmacht besetzt.
, (Heincke, Kartcn-

dienst Zander)

Frankreichs KW in deutscher Hand
Englische Rüstungswerke und Safenanlagenerfolgreich mit Bomben belegt

O Führerhauptquartler , 28. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
Wie im Wafsenstillstandsvertrag vorgesehen,

erreichten unsere rm Kiistenstreifen vorgehen¬
den Schnellen Abteilungen gestern abend süd¬
lich Bayonne die spanische Grenze. Da¬
mit ist die gesamte Kanal - und Atlantikkiiste
Frankreichs in unserem sicheren Besitz.

Kapitiinleutnant Prien meldet die Ver-
cnkung von 40100 VRT . feindlichen Handels-
chisssraumes.

Kampfoerbände der Luftwaffe griffen
auch in der Nacht zum 28. 0. Rüstungs¬
werke sowie Hafenanlagen in Süd-
und Mittelengland erfolgreich mit Bom¬
ben an. Explosionen und starke Brände wur¬
den teilweise noch lange nach den Angriffen
beobachtet. Am 27. 8. flogen tagsüber an ver¬
schiedenen Stellen der niederländisch -belgischen
Küste britische Flugzeuge ein . Sie wurden von
unseren Jagdflugzeugen angegriffen , wobei
an einer Stelle alle sechs eingeflogenen Flug¬
zeuge abgeschossen wurden . Zwei anderen Flug¬
zeugen gelang es , im Schutze tieshänaender,
durchbrochener Wolkenselder bis in die Gegend
von Hannover oorzustotzen und Bomben
abzuwerfen . Mehrer « Tote und Verletzte sowie
einiger Sachschaden find zu verzeichnen.

Auch in der Nacht zum 28 . 8. flogen wieder¬
um britische Flugzeuge nach West- und Nord¬
deutschland ein . An verschiedenen Stellen , dar¬
unter auch auf Wohnhäuser , wurden Bomben ge¬

worfen , wobei mehrere Personen getötet oder
verletzt wurden . Unsere Nachtjäger schossen
drei feindliche Flugzeuge ab.

Bei einem Angrisfsversuch auf den Flugplatz
Staoanger - Sola wurde ein britisches
Flugzeug noch während des Anfluges über See
abgeschossen.

Die Flakartillerie der Kriegsmarine schotz
zwei feindliche Flugzeuge ab.

Insgesamt verlor der Gegner am 27. 8.
zwölf Flugzeuge in Lustkämpsen und vier duxch
Flakabschutz. Ein eigenes Flugzeug wird ver¬
mißt.

Nallknlfche Erfolge in Afrika
O Rom, 28 . Juni.

Der italienische Heeresbericht vom Freitag
lautet:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Lebhaft « und glänzende Aktionen der
Luftwaffe in Nordasrika und Ostasrika.
Feidliche rückwärtige Verbindungen und motori¬
sierte englische Abteilungen sind an der
Cyrenaika - Erenze wirksam mit Bom¬
ben belegt worden , wobei beträchtlicher Schaden
angerichtet wurde.

In Lustkämpfen ist « in englisches Flugzeug
über Asmara zur Landung gezwungen wor¬
den. Die unversehrt gebliebene Besatzung
wurde gefangengenommen . Ueber Assab
wurde ein Flugzeug abgeschossen, zwei weitere
wurden schwer beschädigt.

Weder Rundsunkverbrecher verurteilt
8n Zukunft lvlrd eö keine milde Beurteilung mehr geben

o Berlin, 20. Juni.

In der letzten Zeit mutzten sich wieder meh¬
rere deutsche Gerichte mit Rundfunkverbrechern
befassen , die durch ihr Verhalten die Wider¬
standskraft des deutschen Volkes gefährdet
hatten.

Das Sondergericht Königsberg verur¬
teilte den 1888 geborenen Schweinefütterer
Andreas Kottke aus Kirschappen zu
vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehr¬
verlust . da er in der . ersten Kriegszeit fort¬
laufend deutsche Sendungen ausländischer Sen¬
der abgehört und die von diesen verbreiteten
Hetznachrichten teilweise weitergegeben hatte.

Von dem Sondergericht Magdeburg
vurde der im Jahre 1893 geborene Otto
5 chulze aus Vuchholz (Kreis Stendal) zu
llnf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
lerlust verurteilt . Schulze hat vom Oktober bis
Zanuar mindestens zehnmal ausländische Sen-
,er abgehört und mit den dabei aufgenomme-
ren feindlichen Hetzmeldungen eine defainstlsche
Stimmung zu verbreiten versucht.

Das Sondergericht Innsbruck verurteilte
>en Leonhard Hoelzler zu fünf Jahren
guchthaus , weil er in seinem Hause in O bern-
ber g am Brenner monatelang in Gegenwart

seiner Familie und einer Anzahl von Nachbarn
alle erreichbaren ausländischen Sender abae-
hört hatte , wobei peinlich darauf gesehen wurde,
daß kein „ Unberufener " Zutritt oder Kenntnis
von diesem Treiben erhielt . Auch die neun von
ihm angestifteten Mittäter mutzten schwere
Strafen auf sich nehmen.

Von dem Sondergericht Magdeburg
wurde der 1912 geborene Otto Wahrod 1 aus
Ascherslebeu zu fünf Jahren Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverlust wegen fortgesetzten
Abhörens ausländischer Sender und Verbrei¬
tung der dabei aufgenommenen Hetznachrichten
verurteilt . Watzrodt hatte auch eine Reihe
anderer , im gleichen Betrieb beschäftigter Ar¬
beitskameraden zum Mithören der ausländischen
Sender angestiftet , und der Betriebsleiter hatte
dieses Treiben geduldet.

Diese Mittäter erhielten schwere Strafen.
Das Sondergericht Saarbrücken verur¬

teilte den 1887 geborenen Johann Keßler
aus Höcherberg zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust . Ketzler hatte
lange Zeit regelmäßig die Hetzmeldungen des
Straßburger Senders abgehört und diese Lügen¬
nachrichten einem anderen Mieter seines Hauses
weitererzählt.

Gerade die Ereignisse der letzten Wochen
haben die Richtigkeit der deutschen Nachrichten-
gebung hundertprozentig erwiesen und der Ver¬
logenheit der gegnerischen Nachrichtenpolitik ein
vernichtendes Urteil gesprochen . Die durch die
feindlichen Lügenmeldungen irregefllhrten Völ¬
ker haben ihren Irrtum bitter blitzen müssen.
Der nationalsozialistische Rundfunk und die na¬
tionalsozialistische Presse haben sich niemals da¬
vor gescheut , dem deutschen Volke alles zu sagen,
was es braucht , um klaren Auges in den ihm
aufgczwungcnen Kampf zu gehen und ihn sieg¬
reich durchzufiihren . Niemals .haben sie den
Feind schwächer dargestellt , als er ist, und sie
haben das deutsche Volk damit vor jenem schreck¬
lichen Erwachen bewahrt , das den feindlichen
Nationen zu spät zeigte , wie sie von ihren eige¬
nen Regierungen uno ihrer eigenen Presse be¬
logen und betrogen worden waren . Der Deut¬
sche hat es daher nicht nötig , seine Weisheiten
aus jenen Quellen zu schöpfen , deren Verlogen¬
heit durch die Entwicklung der Ereignisse selbst
hundertprozentig erwiesen wurde . Die Rund¬
funksendungen oes Gegners , die sich auch in
einem großen Teil der NaHrichten anderer aus¬
ländischer Sender widerspiegeln , dienen nur
dem Zweck, die Kampfkraft des deutschen Volkes
zu schwächen und seine innere Moral zu zer¬
mürben . Wer sich dafür bereitfindcn läht , dieses
Lllgengift des Feindes in sich aufzunehmen oder
gar noch weitcrzuverbrciten , ist ein morali¬
scher Landesverräter . Er fällt damit unseren
tapferen Soldaten , die in unwiderstehlichem
Kampfgeist jede Gefahr auf sich nehmen und
Sieg um Sieg an ihre Fahnen heften , geradezu
in den Rücken.

Das gesunde Volksempfinden fällt daher über
diese Rundfunkverbrecher das vernichtendste Ur¬
teil . Ls erscheint ihm nur bedauerlich , datz solche
Verräter an der Volksgemeinschaft nur mit
Zuchthausstrafen davonkommen , statt wie regel¬
rechte Verräter um einen Kopf kürzer gemacht
zu werden . Gnade gegenüber solchen Kreaturen
wäre geradezu eine Unterstützung des Landes¬
und Volksverrates . Sie wird in Zukunft weni¬
ger denn je walten gelassen werden , da heute
auch dem Dümmsten klargeworden sein mutz,
auf welcher Seite die Wahrheit und auf wel¬
cher die Lüge zu finden ist.

Es wird daher noch einmal darauf aufmerk¬
sam gemacht , datz in Zukunft kein Rundfunk^
Verbrecher mehr aus Irgendwelchen Gründen
eine milde Beurteilung zu erwarten hat , und
datz jeder Volksgenosse die Pflicht hat , solchen
Kreaturen entgegenzutreten und sie der nächsten
Polizeistelle zu melden , wenn er sich nicht selbst
an ihrem Verbrechen mitschuldig machen will.

Städte bombardiert
o Amsterdam, 29 . Juni.

In der Nacht zum Donnerstag haben britisch«
Flieger wieder in weitem Ausmatz holländische
Städte und Ortschaften bombardiert , was lei¬
der viele Opfer an Toten und Verletzten unter
der holländischen Zivilbevölkerung verursacht
hat . So sind zum Beispiel allein in Den
Helder und Umgebung 43 Tote zu beklagen.

Diese nächtlichen Bombardements haben in
Holland große Erbitterung heroorgerufcn . Die
Bevölkerung fragt sich , mit welcher Begrün¬
dung denn eigentlich die ehemaligen Bundes¬
genossen diese Angriffe auf die Zivilbevölkerung
rechtfertigen wollen . Besondere Anerkennung
findet die erfolgreiche Abwehr der deutschen
Flak und der deutschen Jagdflieger,

« n krsnkreiekA
^ tlantilcküsle

Fr Der erste deutsche Wehrmachtbericht nach
dem Waffenstillstand mit Frankreich meldete
nachträglich , daß am 24. Juni auf der Höhe von
Bayonne weit im Süden des Golfs von Bis-
caya ein großer englischer Transporter von
deutschen Fliegerbomben verheerend getroffen
wurde . Wahrscheinlich wollte er die bis zur
spanischen Grenze geflüchteten letzten englischen
Truppenreste aus - dem fHasen Bayonne abholen,
der einst dem .Basonett den Namen gegeben hat.
Nun steht nach dem Wasfenstillstandsvertrag mit
Frankreich die gesamte französische Atlantikküste
gegen England unter dem Schutz der deutschen
Wehrmacht . Das ist ein Ereignis von so weit-
tragender Bedeutung , die man sich erst einmal
richtig vergegenwärtigen mutz.

Als Großbritannien am 3. Seotember vorigen
Jahres den Krieg gegen Deutschland vom Zaune
brach , haben es sich die Herren in der Londoner
Admiralität ganz bestimmt nicht träumen
lassen , datz aus dem langen Küstenstrich von
vielen tausend Kilometern , der von Kirkenes
am Nördlichen Eismeer bis über Bayonne hin¬
aus an die spanisch - französische Grenze reicht,
nach zehn Monaten die deutsche Reichskriegs-
flagge wehen ^vürde . Die britischen Plutokra-
ten hatten es sich ganz anders vorgestellt . Sie
meinten , datz das Erotzdeutsche Reich wie im
Weltkriege in das „nasse Dreieck " der inneren
Nordsee zurllckgedrängt werden könnte , das von
Borkum bis Sylt reicht , Im Weltkriege war
der entscheidende Ausbruch aus der Deutschen
Bucht nicht gelungen , weil wir nur die wenigen
belgischen Häfen in Flandern erreichen konnten,
so datz der Seesieg vor dem Skagerrak und die
unvergeßlichen Taten unserer U- Boote sich nicht
in der Weise auswirken konnten , wie sie es
verdient hätten . Diesmal aber hat die deutsche
Wehrmacht dank der genialen Feldherrnkunst
Adolf Hitlers den Wettlauf zum Meere in
einer vorher kaum vorstellbaren Art gewonnen.
Die deutsche Wacht an Frankreichs Atlantik-
kllste ist dafür der leuchtende Beweis.

Ein französischer Hafen nach dem anderen
wurde von den deutschen Soldaten im Kampfe
genommen . Bei der Unterzeichnung des Waf¬
fenstillstandes waren unsere Truppen schon an
der Mündung der Gironde ( Garonne ) angekom¬
men . Der Waffenstillstandsvertrag legt fest, datz
die gesamte französische Küste von der belgi¬
schen bis zur spanischen Grenze zu dem von
deutschen Truppen besetzt bleibenden Gebiet
gehört , weil es für den Kampf gegen England
notwendig ist . Die Präambel des Waffen¬
stillstandsvertrages hat ja aus die Fortführung
des uns aufgezwungcnen Krieges gegen Eng¬
land ausdrücklich verwiesen . Es sst die Absicht
der deutschen Regierung , die Besetzung der
Westküste nach Einstellung der Feind eligkeiten
mit England auf das unbedingt erforderliche
Ausmaß zu beschränken . Im Vordergründe steht
also , um es noch einmal zu betonen , die
Kriegführung gegen England, dem
die Benutzung der französischen Küste damit
verwehrt ist.

Es waren außerordentlich stark»
französische Stützpunkte , die an der französischen
Westküste von den deutschen Truppen erobert
worden sind . Die französische Küste war all¬
gemein gut gegen See durch Befestigungen ge¬
schützt. Die Bilder , die nach der Einnahme von
Dünkirchen , Calais und Boulogne von französi¬
schen Forts und Kllstenbatterien erschienen sind,
die unsere Kriegsmarine übernahm , haben be¬
reits die Stärke der französischen Küstenbefesti¬
gungen gezeigt . Das galt natürlich besonder»
für die Kriegshäfen und FIottenstlltz -
punkte. Der französisckie Hauptkriegshafcn
am Atlantik war Brest. Aber auch Cherbourg,
Lorient , St . Nazaire , La Rochelle und andere
Stützpunkte spielten eine große Rolle . Die be¬
deutendsten Handelshäfen liegen außer Le Havre
nicht unmittelbar an der Küste , sondern an den
grotzemsStrömen weiter im Lande , wie wir es
etwa von Hamburg und Bremen kennen , so
Rouen an der Seine . Nantes an der Loire und
Bordeaux an der Garonne.

Mit all diesen Häfen , ihrer Kapazität und
ihrem militärischen Wert hat England bisher
als sicheren Faktoren des englischen Seekrieges
gerechnet . Nach Kräften nutzte England außer¬
dem die französische Kriegsflotte für sich aus.
Man kann die Wut begreifen , die aus Chur¬
chills letzten Reden spricht , in denen er die
schweren Verluste zugab , die Englands künf¬
tiger Seekricgführung durch die Niederzwin-
gung Frankreichs erwachsen sind . Churchill war
in dieser Hinsicht etwas offenherziger als sein
Freund Duff Cooper , der Frankreichs Ausschei¬
den aus der englischen Front sogar noch als
Vorteil hinstellen wollte , weil England nun
keinen Verbündeten mehr zu helfen brauche.
Bisher haben die Verbündeten freilich Immer
den Engländern geholfen — und dann die
Folgen tragen müssen . Trotz Duff Loopers Be-
mühungen begreift man aber auch in Londoner
Plutokratenrkeisen , welchen riesigen Nachteil es
für England bedeutet , datz Deutschland nun an
der gesamten französischen Atlantikküste die
Wache hält . Der Londoner „Observer " hat diese
Tatsache die „ furchtbarste Katastrophe"
für England genannt.

Die Besetzung der Atlantikkiiste Frankreichs
verbreitert ole Front des Kontinents gegen
England unerhört . Außer den heimischen Küsten
Deutschlands stehen nun die norwegische , däni¬
sche , belgische und französische Küste unter deut¬
schem Waffenschutz und bilden die Gegenfront
gegen Englands Blockadeversuche . Italiens
Kriegführung an der Seite Deutschlands hat
die anti - englische Front dann über das Mittel¬
meer hinaus bis an den Indischen
Ozean ausgedehnt . In den italienischen
Waffenstillstandsbedingungen für Frankreich ist
die Entmilitarisierung der französischen Befesti¬
gungen auf beiden Ufern des Mittelmeeres,
Toulon , Ajaccio , Oran , Bizerta und am Roten
Meer (Dschibuti ) festgelegt . Was England da¬
gegen an Quertreibereien unternehmen mag,
es hat auch im Mittelmeer keinerlei Erfolgs¬
aussichten mehr . Die Achsenmächte wissen , daß
England hart kämpfen wird , aber sie wissen
ebenso sicher, datz sie der englischen Seetnrannei
im Atlantik wie im Mittelmeer durch rbre«
Sieg ein Ende bereiten werden.
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Kreude in krsnkreied über die kinstellunx der Feindseligkeiten . Die krunrösiscbe Devöl-
kerung nskm die ^ scbrickt von 6er Linstellung 6er keindseligkeiten mit sicktdsrer Lr-
leixbterunx uuk, wükrend »ns 6en Oesicbtern unserer keldgruuen 6ie Kelle kreude über
6ea grollen 8ieg strublt . (? X . k'ussbsuer , ^ tlsntic .)

vnsere Lruppen wurden In LIsslZ -Lotkringen mit derrlicker kreude degrüllt.
<? X . Sprotte , Lckerl .)

Ourck 6ie Wulkenstillstunds -Ledingungen erkolxt 6ie vvllstündige Lesetrung 6er gesamten^ tlsntik -Lüste 6urok unsere Wekrmucbt . Lin Dild von unseren Scbnellbooten.
(? L . Tusksn ^ , k>resse - Lil6 -2entrsI «.)

r,

' 7F -V!

6roll »dmirul Dr . k . c . kueder uuk einer 8e-
» icktigunxsreise ^un 6er liunulküste . Unser
Lild reigt 6en Orolludmirul uuk 6er 8trund-
promensde von Dünkircden im,6esprüeb mit
6em ILommundeur 6es kegiments , 6ns Dün-
kircken eroberte . (Sckerl - LUderdienst .)

Oer Itumpk gebt weiter — gegen Lnxlund . Scbwere 6eutseke k1sk slekert 6Ie Lunul - 6en wiederkergestellt.
Küste . (? K . Loesig , -Vtlsntic .) (? K . lVlolldork , kresse -Hokkmsnn .)
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.

Zerstörungen in krunkreicb « erden uuk
geräumt . Die Liscnbubn Verbindungen wer

L - 7

Utr , kresss -Hokkmunn .)Lurückkebrende krunrösiscbe klücktlinge.

^ --

Italiens Liumpk in Libyen , vrltiseber Lomber wurde über der Lidxscken Wüste uk-
gesckossen . (^ ssocisted prsü .)

^ uk dem Wuldkriedbok Kerlin -Dublem wurde
Ser in Ausübung seines Dienstes tödlicd ver¬
unglückte Xommundierende Oenerul und 8e-
keblsbuber im Luktguu krclgien , 6enerulmujor
krlt » Lob , deigeretrt . (Dresss - Hokkmsnn .)

WW

-7

k̂ ssoolstsd DrsL .)klick uuk 6idrultar.
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Die Engländer , die sieb seit Rubren über di«
deutscben kokstoktsummlungen lustig ge¬
muckt buben , müssen zetrt den derübmtea
l isenturm des kiristullpslsstes in London ub-
montieren , um ikn kür die ktüstungsindustri«
einruscbmetren . (Scbsrt^
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Wie beim Sport » so auch im täglichen Leben!
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^ / mündelsil

kreissporkasse sturich
ostfriesilche Sparkasse ftucicss
Stadtlparkosse kmden

bei den öffentlichen
mündelsicheren Sparkassen!

Kreis- und Stadtlparkosse . Leer
kreis - und Stadtlparkosse , Norden
kreissparkasse zu Wittmund

Sparkasse weener -koltliusen

Heftige

Nervenschmerzen
s -?-

. , igen Nervenschmerzen . ein Ziehen und Zerren
- » -' Ä i" alle « Gliedern . Nach Einnahme von wen !-Trineral -OvaltaSletten wurde sch vonmeinen Nervenschmerzen befreit . Ich kann Allen Trineral-

Ovaltablctten bestens empfehlen , sie sind aut und billig ."
Bel Nerve « - » vb Kovsschmcrge « , Rheuma , KIHt , Ischias , Herenschnb
ErkLIt « » gSkra « kheI1en , Grlvve helfen die hochwirksamen Trincral-
Ovaltabletten . Sic werben auch von Herz -, Magen - uni Darm-
emvftnLlichen bestens vertragen . Machen Sie sofort einen Versuch!
Originalpackung SV Tabletten « ur 70 Pfg . In allen Apotheken er¬
hältlich ober Trtneral GmbH ., München LL7 / »Li Verlangen Sie
unsere kostenlose Broschüre „ Lebensfreude burch Gesundheit "!

Holtland . Sonntag , den 30. Juni . Vormittags 10.80 Uhr : Pastor
Knoche . Kollekte.

k-A ümtlictie öekaswimacbtmgen

Leer Bekanntmachung
Dom 1 .—10. Juli 1910 werden in der Harderwykenschule in

den Vormittagsstunden die Zusatzscifenkarten für Kinder gegen
Vorlage des Geburtsscheines und der alten Zusatzseifenkarte aus-
aeacben.

Leer, den 29. Juni 1940.
Der Bürgermeister . — Ernährungs - und Wirtschaftsabteilung . —

Aufruf zur Meldung beschlagnahmter Kraftfahr.
zeug -Luftberelsungen an Wgelegten Fahrzeugen.

Bis zum 39 . Juni 1949 sind der Unterzeichneten Behörde von
Personen und Firmen , die Kraftfahrzeug - Luftbereifungen in
Eigentum oder Besitz haben , sämtliche Krastsahrzeug -Luftberei-
ungen zu melden , oie gemäh Anordnung Nr . 51 der Reichsstelle
ür Kautschuk und Asbest vom 11. 9. 1939 beschlagnahmt und auf

nicht mehr zum Verkehr zugelassenen lstillgelegten ) Kraftfahr¬
eugen und Kraftfahrzeuganhängern , deren Reserverädern und

Helgen , sowie sonstigen nicht zu einem bestimmten Kraftfahr¬
zeug gehörenden Rädern und Felgen montiert sind . Ausgenom¬
men von der Meldepflicht sind lediglich Personen und Firmen,
die Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger gewerbsmähig
Herstellen , oder damit Handel treiben.

Die Meldung hat auf einheitlicher Meldekarte zu erfolgen,
die bei dem zuständigen Bürgermeister erhältlich ist. Für jede
Rcifengröhe ist eine besondere Meldekarte zu verwenden . Die
Ausgabe dieser Meldekarten erfolgt ab sofort an allen Wochen«
tagen in der Zeit von 9—12.30 Uhr.

Ich gebe gleichzeitig bekannt , dass die Bereifungen , sofern sie
von mir zur Ablieferung aufgerufen werden , nach besonderer
schriftlicher Mitteilung durch einen Abholdienst abgeholt wer¬
den . Die Abholung erfolgt kostenlos.

Weitere Einzelheiten sind aus dem Merkblatt zu ersehen , das
zusammen mit den Meldekarten ausqegeben wird.

Zuwiderhandlungen gegen die Be >timmungen dieses Aufrufes
werden bestraft nach den Vorschriften der Verordnung über den
Warenverkehr vom 4. September 1934 (RGBl . I S . 818) in der
Fassung der Verordnung vom 18. 9. 1939 (RGBl . I S . 1430) .

Leer. den 29 . Juni 1940.
Der Landrat . — Wirtschaftsamt . —

I . V . : Westhoff.

Me » M « nm
auch als Büro geeignet , an der Hindenburgstrahe in!
Leer sofort zu vermieten.

Schriftl . Angebote unter E 3494 an die OTZ, , Emden.

öteuersölligkeitstermiiie für den Monat Zuli 1940
Im Monat Juli 1940 sind zu zahlen bis zum

8. Juli 1949 : Bllrgersteuer für Arbeitnehmer für Juni 1940.
19. Juli 1949 : Schulgelder für Juli 1940 . a ) Oberschule für

Mädchen , b) Handelsschule , c) Haushaltungsschule.
15. Juli 1949 : Beiträge zur Hannoverschen landwirtschaftlichen

Berussgenossenschast für 1939. Erbbauzinsen . Hauszins¬
steuer für Juli 1940.

Ileberweisungen können erfolgen auf unsere Konten:
Reichsbank - Eirokonte , Leer,
Kreis - und Stadtsparkasse Leer,

§ Postscheckamt Hannover 10820.

I Leer, den 28 . Juni 1940:
7 Di « Stadtkasi «.

Butterbezug
Für die Zuteilungsperiode vom 1 . bis 28. Juli 1940 sind die

Bestellscheine Vu aller Reichssettkarten bei der Ausstellung von
Bezugscheinen um 125 Gramm je Bestellschein höher zu bewerten,
als auf den Bestellscheinen angegeben.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dass nur die Bestell¬
scheine für Vutetr , die den Aufdruck Bu tragen » für diese höhere
Bewertung in Frage kommen , dagegen nicht die Bestellscheine für
V " tter oder Margarine.

Damit dis Bürgermeister die Bezugscheine ausstellen können,
haben die Einzelhändler bei der Ablieferung der Bestellscheine
die um 125 Gramm je Bestellschein Vu erhöhte Menge auf dem
Briefumschlag anzugeben und den Briefumschlag mit folgender
Aufschrift zu versehen : l . . Stück Bestellscheine Vu für . . -
Kilogramm Butter.

Leer, den 28 . Juni 1940.
Ernährungsamt des Kreises Leer. — Abteilung 8 . ^
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ks ! «len » Nelken Vetter ist ein Sere «n

ln » NkNlen sine KrNeiunsI
Äetbrtemen

An den am

Montag,
-em 1 . Süll 1940,

nachmittags 6 Uhr,
» n Ort und Stelle stattfindenden

nuM kttr Veuanfztig»
sofort ab Lager lieferbar.

N. Nookes . Whove
Fernruf 8.

MWMMWH
Fabrikneu!

Eine moderne Küche seifendem ) ,
vollständige » Schlafzimmer

(mahagoni ) nur gegen bar
zu verkaufen . Zu erfrag , bei
W . Wolfs , Leer , Königstr . 14.

Schlacke
abzugeben , per Schiff liefer¬
bar.
Schiffer Gerde Meinen,
Spetzerfehn 185.

DKW. Wageit
Reichsklasfe Spezial , 15 808
Km . gefahren , in tadellosem
Zustand , zu verkaufen . Schr.
Angebote unter W 173 an die
OTZ . in Weener.

Kuhkalb
zu verkaufen.
Heinr . Eoers , Stallbrüggerfeld

s
(vorzüglich Kleegras)

von einer größeren Fläch « Neu¬
landkultur in Altschwoog er¬
innere ich hiermit.

Leer.
L. Winckelbach , Versteigerer.

ur die komb.
werde ich am

SielachtcnFür
>rde

Ajenstag,
dem 2. Zuli 1940,

nachmittags 6 Uhr,
an Ort und Stelle den

von mehreren Außendeichspfän-
dern in Nüttermoorer -Siel bei
der Feqterschen Ziegelei — pfän-
dcrweise — freiwillig ösfenruch

Zu verkaufen eine belegte
Stute mit Süllen

Frau E . Liibbers Witwe,
Iemgumer Fähre , Post Leer.

An die für den Bauern Herrn
Johann Follrichs in Schatteburg
am

Montag, bem 1 . Zull,
abends 7V- Uhr,

stattfindende

Grasversieigerung
wird hiermit erinnert.

Westrhauderfehn.
Heiko Athen , vereid . Versteigerer

Schlachivferde
Zahle die höchsten Preiie.
Bei Unglücksfällen komme
sofort . Entfernungen spielen

keine Rolle.
Nokseklkotilsi 'si
Knsks / Lmrten

Fernruf 2882.

Suche auf sofort für meinen
Privathaushalt eine nicht zu
junge

Stütze
ober Stun -enmä -chen

Familienanschluß u . Erhalt

Frau R.
Pewsum.

lllferts Wwe .,
Fernruf 196.

Silo-Lack
ab Lager lieferbar.

D. Nookes , Zhrhove
Fernruf 9.

Habe den

Grasschnitt.
von emem Stück Meede in Neer¬
moor -Kolonie zu verkaufen.

I . Jungjohann , Emden.
Näheres zu erfragen bei:

E . Eilers , Neermoor -Kolonie.

2 Löuferschtveine
zu verkaufen.
E . v . Laoten , Emden,
Am Hinter Ties 5.

Habe noch gute

Settel
zu verkaufen . Ebenfalls
« in « guterhalüen«

Sarkmaschine
P . Eoemann,
Tergast . Kr « « Leer.

noch

Ferkel
zu verkaufen.
Aug . Osteudorph , Logabirum

Settel
zu verkaufen . G . Wessel «,
Logaerfeld . Mettjeweg 5.

Eine junge , im Juli milch
werdende

Kuh zu verkaufen.
Albert de Weert.
Steenfelderfeld.

Zu verkaufen
2 Kuhkälber unb 1 Schal

mit zwei ölt . Sauglämmern.
Bernhard Saathosf , Hesel.

Verkaufe
2 Kuhkülber

bester Abstammung.
Bernhard Klostermann,
Augustfehn.

Frau Herm . de Brie « Wwe .,
Neuefehn , läßt am

Sonnabend , 6. Zull,
abends S Uhr , in der Gastwirt
schaft Bernhd . Vau mann

2 Siemai Gras
bei ihrem Hause , auf Zahlung^
frist verkaufen.

Hesel.

meistbietend
verkaufen.
Besichtigung

Leer.
L. Winckelbach , Versteigerer.

auf Zahlungsfrist

vorher gestattet.

Im Aufträge der Erben des
weil . Wielf Schmid zu Tjüche
bei Ihrhove werde ich am

Alenstag,
-em 2. Zuli 1940.

nachmittags 4 Uhr,
tm D . van Markschen Easthofe
zu Ihrhove das gut gerateneGras
von den sämtlichen zum dortigen
Platz gehörenden Meedlände
reien (ca . 20 Diemat ) evtl , mit
Nachweide — parzellenweise —
freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet
Leer.

Bernhd . Buttjer
Preußischer Auktionator

am

Auktionator Luiking.

Kraft Auftrages werde ich

Mittwoch,
-em3. ZUli 1940,

nachmittags 3 Uhr,
im Müllerschen Wirtshause zu
Steenfelde für die dortige
Pfarre und Kirche

das «ras
auf -er Wurzel

von pl . ms . 38 Diemat „ Kluse"
und „ Horsten " unter Steenfelde
belegen — diematweise — frei¬
willig öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Leer.

Bernhd . Buttjer
Preußischer Auktionator

Ferner findet daselbst von
4.30—6 Uhr Hebung der Acker¬
pachtgelder der Pfarrlündereien
statt . D . O.

Im freiwilligen Aufträge des
Ziegelmeisters i . R . Herrn
August Becker , Steenfelderfehn,
werde ich am

Sonnerstag.
-em 4 . Zuli 1940,

nachmittags 3 Uhr,
folgende gebraucht «, jedoch gut¬
erhaltene

Gegenstände
wie : >

2 Küchenschränke , 1 Tisch . 19
Stühle , 3 Wanduhren . 1 Näh¬
maschine . Korbflaschen , Tub-
ben , Kisten . 1 einschl . Bett¬
stelle , 1 zweischl . Bettstelle,
1 Feldbett , 1 Matratze,
Petr . -Hängelampe , Blumen¬
ständer ^ 1 Stubenofen,
Häcksrlschnridemaschine , 1 Feld¬
schmiede , 1 Handwagen,
4 Wüppenräder (kleine ), 1
Hundehaus,

ferner
1 schwere ,

hochtragende Kuh
und ein

Gesucht baldmöglichst od . zum
1. August eine zuverlässige

Hausgehilfin
f. Eeschäftshaushalt auf dem
Ammerland.

Schr . Angebote unter E 3491
an die OTZ ., Emden.

Gesucht für landw . frauen¬
losen Haushalt
junge Mü-chen
Schriftliche Angebote unter
E 3497 an die OTZ -, Emden.

Aus sofort oder später

zweitmädchen
für Arzthaushalt gesucht.
Dr . Gustaf - Adolf Müller.
Oldenburg i . O .,
Bremer Straße 14.

Baldmöglichst tüchtige

Stütze
nicht unter 28 Jahren ges.
Frau Kalms , Pewsum,
Fernsprecher 215.

Suche für meine Tochter
( 16 Jahre ) , die bislang im
eigenen Geschäftshaushalt,
Kontor u . Laden tätig war,
Stellung zur weiteren Aus¬
bildung . Schriftl . Angebote
unter D 70 an die OTZ . in
Aurich.

Saustochter
m . Geh . u . Familienanschl.
f. sofort oder später gesucht.

Frau Schacht , Bremen,
Hohenlohestr . 21 , Ruf 41610.

Milchschaf
an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Besichtigung vorher gestattet.
Ihrhove.

Rudolf Pickcnpack , Versteigerer.

> 1

Eine erstklassige , schwere
2-4täbrige Fuchsftute

anzukaufen gesucht.
M . L. Relotius,
Landschastspolder,
Fernruf Bunde 125.

Erfahrene

Hausgehilfin
evtl , mit Familienanschlüß,
zum 1. 7. oder später gesucht.
Cemp , Stadtbauinspektor,
Wilhelmshaven , Rosenstr . 7.

Gesucht sofort bzw . später für
4 -Personen -Haushalt selbstän¬
diges , tüchtiges

Alleinmädchen
mit guten Kochkenntnissen u.
guten Zeugnissen.
Admiral Marschall,
Wilhelmshaven,
Hindcnburgstraße 50.

Tüchtiges

Memmö-chen
für modernen Haushalt nach
Düsseldorf gesucht.
Schr . Angebote ' mit Zeugnis--abschriften u . Eehaltsanspr.
unter A 400 an die OTZ .,
Aurich.

3-48immerwvhnung
von Beamten in gut . Gegend
zum 1. Okt . oder früher ge¬
sucht.
Schr . Angebote unter L 449
an die OTZ ., Leer.

Behaglich
möbl . Zimmer

in ruh . Lage sof. zu vermiet.
Leer , Augustcnstraße 43.

Suche zum 1. Lcptember ein
freundliches , junges

Mö -lben
als Stütze
Wirtschaft! .

in meinen land-
Betrieb . Gehalt

und Familienanschluß.
Me

Einfach möbl. Zimmer
. sofort gesucht.

Schr . Angebote unter L 448
an die OTZ ., Leer.

Zwei möbl . Zimmer
zu vermieten , Nähe Bahnhof.
Leer,
Straße der SA . 108.

Iba
Sande

lemmen,
i. Oldendg.

Erkrankung meiner
suche ich erfahrene

Wegen
jetzigen

Sauslmlterin
oder zuverlässige Hausgehilfin
für meinen Villenhaushalt.
Zeugnisse oder Referenzen an

rl . Brons , Emden,
wischen bd . Bleichen 19.

Für baldigen Eintritt
und nette

tücht.

Sausbatterm
ür kleinen , guten , bürgerlich,
rauenlosen Haushalt gesucht.

Schriftl . Angebote mit Zeug¬
nisabschriften und Gehalt u.
A 401 an die OTZ ., Aurich.

Alleinmädchen
Haushalt für

Borzustellen
ganz
nach-

für jg.
gesucht,
mittags.
Frau Heinrich Nutzer,
Wilhelmshaven , Hegelstr . 86.

Gesucht auf sofort ein

Gehilfe
der mit Pferden umgehen
kann u . alle Arbeit mitmacht
Harms , Bahnhosshotek , Leer.

Welcher Beamte
stellte sucht

oder Ange

Beamter sucht zum 1. Oktbr.
1940 eine

4-Z .Zimmertvohlililig
(Untcrwohnung ) mit Garten.
Schriftliche Angebote unter
L 444 an die OTZ ., Leer.

Sehr wichtig!
Bei Aufgabe von Anzeigen bitten
wir , uns anzugeben , in welcher
Ausgabe die Anzeige erscheinen
soll ! Für die Bezirksausgabe
Emden -Norden -Aurich -Wittmund
besteht ein ermäßigter Preis,
während Anzeigen , die in der
Eesamtausgahe erscheinen , also
den Kreis Leer mit erfassen,
mit 13 Pfennig pro Millimeter

berechnet werden.

Anzukaufen gesucht hochtragende

Me und Rinder sowie Fettvieh
Bitte um Angebot «.

Sobann Waten . Sefel . Fernruf Nagban- 9.
Suche anzukaufcn mehrere schwere , gute bis erstklassige,
gekörte

Bullen
sowie eine größere Anzahl im August und September
kalbender

Herdbuchrmder
Angebote erbittet
Aalderich Haken , Leer , Postfach 75.

durch Beschäftigung bei einer
Versicherung?
Schr . Angebote unter E 3490
an die OTZ ., Emden.

Bewerbungen

keine Originale
beifügen!

Im Aufträge habe ich

3«««,- RM.
auf 1 . Hypothek zu belegen.
Ihrhove . Rudolf Pickenpack,

Versteigerer.

Im Aufträge habe ich

Tors gegen Gras
zu vertauschen.
Ihrhove . Rudolf Pickenpack,

Versteigerer.

Gewandte , solide

Serviererin
(gegebenenfalls Anfängerin ) zu sofort gesucht.

Kon- ltorej un- Cafe Funke. Laiben
Neutorstraße.

. Wallungen ^ §

kmoen
Linder bank

und a

Weener

dient fedem einzelnen ^
llenw irtschastszweigen

Norden ^
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LiMGtz» vr vstfriMüm ülmeszeütms
für Leer . Reiderland und Papenburg_

Jahrgang 1S4V

Laviere Soldaten
FF Wegen Tapferkeit vor dem Feinde er¬

hielten folgende Soldaten das Eikerne Kreuz
II Klasse:

Gefreiter Marten Penning, Neermoor-
Kolonie , Penning hat auch den Polenfeldzug
initgemacht ; Feldwebel Harmannus Buh¬
mann, Weener,

Unsere ostfriesische Heimat beglückwünsch:
ihre tapferen Söhne für den rückhaltlosen Ein¬
satz vorm Feindei

llrlaubserlelchttrung fürs Eriatzhm
Das OKW , hat für das Ersatzheer einige

Erleichterungen der Kriegsurlaubs¬
regelung verfügt . Verheiratete Angehörige
des Ersatzheeres , die in der Grundausbildung
stehen , können daher in der Ausbildungszeit
zweimal , unverheiratete einmal im Nahverkehr
bis zu 50 Kilometer über Sonnabend/Sonntag
beurlaubt werden , Soldaten , die infolge der

. Entfernungsbegrenzung ihren Heimatort nicht'
erreichen können , sollen vor dem Abrücken ins
Feld einmal beurlaubt werden . Darüber hin¬
aus kann nach erfolgter Grundausbildung eine
nochmalige Beurlaubung erfolgen , soweit die
truppendienstlichen Verhältnisse es zulassen.
Auch der reine Sonntagsurlaub im Er¬
satzheer wird auf 50 Kilometer im Nahverkehr
erweitert . Er kann nach den Bestimmungen
Verheirateten zweimal , Unverheirateten einmal
im Monat gewährt werden . Jeder wird dafür
Verständnis haben , das; selbstverständlich die
Ausbildungsbelange den Vorrang haben und
bah cs sich deshalb bei diesen Bestimmungen
nur um Kannvorschriften handeln kann.

Derdnnkelungszeit von 21 .47 bis 5 .09 Uhr.

FF Einstellung einer Hebammcnschwcstcr im
Kreiskrankcnftause . Eine kürzlich durchgesührte
Ucberprllsung durch den Obcrpräsidenten auf
dem Gebiete des Gesundheitswesens hat er¬
geben , dah im Stadt - und Landkreise Leer in¬
folge der in den letzten Jahren erheblich ge¬
stiegenen Geburtenziffern ein Man¬
gel an Hebammen besteht , der erst nach erfolg¬
ter Ausbildung des Nachwuchses behoben sein
wird . Um diesem vorübergehenden Mangel ab¬
zuhelfen , hat der Oberpräsident den Kranken¬
häusern dringend empfohlen , Hebammenschwe-
stcrn einzustellen . Bei den im Kreiskranken¬
haus in Leer vorkommenden Geburten wurden
bislang die Hebammen der Stadt zugezogen,
wodurch diese nicht unerheblich überlastet wur¬
den , Das Kreiskrankenhaus hat sich daher ent¬
schlossen, ab 1 , Juli 1910 eine Hcbammenschwe-
ster anzustellen , um damit beizutragcn , den zur
Zeit bestehenden Hebammcnmangel in der Stadt
Leer zu beheben . Hebammenschwester Margarete
Men er tritt bereits am 1, Juli ihren Dienst
im Kreiskrankenhaus in Leer an.

Fr Arbeitstagungen der Bürgermeister . Im
kommenden Monat finden wieder Arbeits¬
tagungen der Bürgermeister unseres Krei¬
ses statt . Am Dienstag , dem 9 , Juli , ver¬
sammeln sich die Bürgermeister des Uplenge-
ncrlandes um 8 Uhr bei Kleihauer . Am glei¬
chen Tage kommen die Bürgermeister des
Oberledingerlandes um 15 Uhr im Friesenhof
in Ihrhove zusammen . Am 10 , Juli findet um
8 Uhr die Arbeitstagung der Bürgermeister
des Reidcrlandcs bei Alfken in Weener statt.
Um 15 Uhr versammeln sich im Vahnhosshotel
in Leer die Bürgermeister des Moormerlandes,

FF Verkehrsunsall . Gestern vormittag er¬
eignete sich an der Ecke Georgstratze - Ledastratze
ein Verkehrsunfall , Ein Lastwagen , der von
der Adolf -Hitlcr -Stratze kam , wollte in die
Lcdastratze einbiegen . In diesem Augenblick
fuhr ein Lastzug mit zwei Anhängern aus der
Lcdastratze in die Gcorgstratze in Richtung
Badeanstalt , In der Kurve stiegen beide
Wagen zusammen. Der Zusammenprall
mutz sehr heftig gewesen sein , da Lei dem Wa¬
gen , der aus der Georgstratz « kam , das Diffe¬
rential zerrissen wurde und der erste Anhänger
des anderen Wagens auch erhebliche Beschäm¬
ungen aufwies . Die Polizei war bald zur
Stelle um die Schuldfrage zu klären . Der Un¬
fall hätte sich unseres Erachtens nicht ereignen
können , wenn das hohe Buschwerk auf dem Ra¬
senplatz vor der Einfahrt in die Lcdastratze
zum Teil beseitigt worden wäre . Die Ecke ist
etwas unübersichtlich , Personenschaden ent¬
stand glücklicherweise nicht.

W Die Gefahre » der Stratze . Gestern abend
benutzten Kinder , darunter vier - und fiinf-
fährigc , die Hindenburgstratze zum Ballspielen.
De - Ball rollte auf die Fahrstratze und , unge¬
richtet des starken Verkehrs , liefen mehrere
Kinder ihm nach und kamen dadurck in Ge¬
fahr von Radfahrern überfahren zu werden.
Die Eltern lallten ihre Kinder aus die Ge¬
fahren der Vcrkehrsstratzen aufmerkiam machen
und Kleinkinder vom den Svielen auf der
Stratze fernhalten.

M BDM . -Handballmannschast fährt nach
Emden Am morgigen Sonntag fährt unsere
BDM -Handballmannschaft nach Emden, um
dort

'
ein Handballspiel aegen den U n t - r g a u

Emden auszutraqen , Uniere Madel haben erst
in diesem Sommer mit dem Training begonnen.
Trotzdem erwarten sie einen guten Erfolg.

<> . neuform,

Lnsr bstzommrt clu
äor vorrüglictis Volllcornhi -ot.

Zweiter ReiAwsrbetagfür dasMderlmiien
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Die beste Werbung ist und bleibt der gutgc-
leitete Uebungsbelricb selber . Es ist nur nol-
wendig , dafür zu sorgen , ihn in das Blickfeld
der größeren Ocssentlichkeit zu stellen . So ähn¬
lich hat Hermann Ohncsorge von der Reichssüh-
rung Turne » gesprochen , als er kürzlich die
Turnvereine kn Erotzdeutschland zum zweiten
Reichswerbctag aufsorderte . Auch in O st -
friesland ist der Ruf dieses grotzen Turn¬
pädagogen gehört worden , und so ist es selbst¬
verständlich , datz die ostfriesischcn Turnvereine
den 80 , Juni als den Tag der Werbung inil
fröhlichem Spiel » nicrer Kleinsten aussiillen
werden . Unser Bild stellt einen Teil der Kin-
dergruppc des Turnvereins Leer dar So wie

in diesem Verein , sind auch in anderen ostsriesi-
schen Turnvereinen bereits dreijährige Kinder
ordentliches Mitglied ! Sie werden das zeigen,
was aus dem Boden der Kinderarbeit erwach¬
sen ist . „ Bunte Wiese " ! Das ist das rechte
Wort , wenn die Kleinsten aus grüner Wiese
ihre munteren Spiele aufjühren , die bei ihnen
selbst und den Zuschauern Freude auslösen wer¬
den , Draußen kämpfen und siegen unsere tapfe¬
ren Helden , sie schützen und schirmen Heimat und
Leben , und drinnen wächst eine lcbcnsstarke
Kinderwelt auf , sic zu betreuen , sie zu führen
und zu leiten , ist allen Leitern und Leiterinnen
in den Turnvereinen Verpflichtung und heiliger
Dienst , Ausnahme : Nett » Lönin -

FF Glasscherben müssen entfernt werde » !
Häufig sicht man aus der Stratze Glas liegen.
Hier hat einer eine Flasche fallen lassen , sorgt
aber nicht für die Entfernung der Scherben,
Dort haben Kinder ausgebrannte elektrische
Birnen aus der Stratze zcrtiümmert , Aucki diese
Scherben bleiben liegen . Gerade in unserer
Zeit ist das nicht angängig . Vielfach zerschnei¬
den sich die Kraftwagen und die Fahrräder auf
diesen Stellen die Vereisungen,

FF Höhe der Schulbciträge für die Berufs¬
schulen . Im Kreise Leer hat jeder gewerb¬
liche Betrieb für jedes Ecfolgschaftsmit-
glied einen Betrag von 5,50 RM , zu den
Kosten der Berufsschulen ^ für das Jahr 1910
beizusteucrn . Den gleichen Betrag haben auch
die nicht gewerbetreibenden Be¬
trieb s s ll h r e r für jedes bei ihnen beschäf¬
tigte Eefolgschastsmitglied . soweit die Jugend¬
lichen der einzelnen Gefolgschastsgrupcn be¬
rufsschulpflichtig sind , zu zahlen . Die Zahl
der Eefolgschaftsmitglieder ist nach dem Stande
vom 1. November 1989 fcstzustcllen , Freiwillige
Schüler haben für die Jahrcsunterrichtsstundc
ein Schulgeld von 0,75 RM , zu zahlen . Dieser
Betrag erhöht sich um 0,25 RM , für die Jah-
resunterrichtsstunde , wenn der Schüler von
auswärts ist,

FF Wer trägt die Kosten siir de» Besuch der
Feuerwehrschulen ? Für die Dauer des Krie¬
ges werden den Gemeinden die Kosten für
Abordnung von Feuerwehrmännern und Fcucr-
wehrführern zu den Feuerwehrschulen in voller
Höhe aus Staatsmitteln ersetzt . Zu den
Kosten gehören die Fahrtkosten , die Kosten für
Unterkunft und Verpflegung und ein ange¬
messener Betrag für Lohn - oder Vcrdienstaus-
fall . Die Kosten hat die Gemeinde vorzuschie-
tzen, *

Arbeit nm Musterungstag
Anordnungen der Reichstrcuhändcr sowie

viele Tarif - und Betriebsordnungen enthalten
Bestimmungen über die Fortzahlung des Lohnes
an Musterungstagen , Die Mehrzahl der für
die private Wirtschaft ergangenen Regelungen
sicht darüber hinaus vor , datz das Eefoigschafts-
mitglicd am ersten Musterunqstagc unter Fort¬
zahlung des vollen Lohnes für den ganze » Ar¬
beitstag von der Arbeit sreizustellen ist. Diese
Regelung sollte dazu beitragen , datz der erste
Musterungstag als Festtag in sorgloser stolzer
Freude begangen werden kann . Es würde aber
nicht verstanden werden , wenn im Kriege , in
dem jede Arbeitsstunde für die Steigerung der
Wehrkraft dringend gebraucht wird , der Muste¬
rungstag ähnlich wie imi Frieden begangen
würde , Ei » Arbeitsausfall über das
unbedingt Notwendige hinaus ist nicht
durchführbar. Der Rcichsarbeitsminister
spricht in einem Erlaß die Erwartung aus , datz
die Eefolgschaftsmitglieder einer Aufforderung
des Vetricbsführers , im Anschluß an die Mu¬
sterung ihre Arbeit fortzusetzcn , Nachkommen.
Er hält es jedoch für richtig , daß diesen Eefolg-
schaftsmitgliedern , soweit sie Anspruch auf Lohn
für d?n ganzen Arbeitstag haben , die im An¬
schluß geleisteten Arbeitsstunden besonders ver¬
gütet werden.

FF Firrel . Neunzig Jahre alt. Gestern
konnte der Bauer Heere Janssen Kuper
seinen neunzigsten Geburtstag feiern . Er ist
der älteste Dorfeinwohner . Sein humorvolles,
allzeit munteres Wesen hat ihn bei jung und
alt beliebt gemacht , Kuper entstammt einer alt¬
eingesessenen Familie unseres Ortes,

Appell der AungmSdeigruppe
Besichtigung durch die SbergauWrerin

Fr Die Jungmädelgruppe 3/381
Leer war aus dem Eruppenwettkampf
von Oktober 1939 - bis April 1940 als Sie¬
gerin hervorgegangen , Sic hatte damit die
Aufgabe erhalten , den gesamten JM . -Ilntergau
Leer auf dem Eruppenwettkampf , der die beste
JM .- Eruppe des gesamten Obergaucs Nordsee
(7) ermittelte , zu vertreten.

Am Donnerstag war die Jungmädelgruppe
zu einem Appell in der Turnhalle der Ober¬
schule für Mädchen angetreten , zu dem Ober¬
gauführerin Lilo Gause und die 2M, - Veauf-
tragte Käthe OerteI erschiene » waren.

Die Gruppenführerin machte der Obergau¬
führerin die Meldung , datz 107 Jungmädel an¬
wesend seien . Nach dem Begrützungswort und
-lied wurden die organisatorischen Dinge ge¬
prüft , Danach folgte der schulungsmätzige Teil.
Eingehend wurde die augenblickliche politische

besprochen und auf die Bedingungen des
Wasfenstillstandsvertrages eingegangen . In
grotzen Zügen Mutzten sie über den Schandver-
trag von Versailles 1919 und seine Guimachung
berichten , ebenfalls über die Schaffung des
Grotzdeutschen Reiches . Auch hier war die Ober-
gaufuhrerin mit den Leerer Jungmädeln sehr
zufrieden.

Dann folgte eine Stunde , die von der JM .-
Eruppe selbst ausgestaltet war . Da zeigte die
Spielschar ihr Können , sie musizierte und

'
spieltesehr aut . s

Die Obergauführerin sprach zum Schluß zu
den Jungmädeln und führte aus , datz sie sich
sehr über die gesamte JM .-Eruppe gefreut habe.
Besonders dankte sie den Führerinnen , vor
allem der Führerin der Gruppe , Inge See¬
kamp, Leer . In Anerkennung ihrer geleiste¬
ten Arbeit wurde sie von der Obergauführerin
zur Jungmädelgruppenführerin befördert.

*
Im Eruppenwettkampf 1989/40 war als beste

Gruppe 8/381 Völlenerfehn hervorgegan¬
gen , Nun sollten sie vorgestern vor der Obergau-
sührerin Lilo Ganse noch einmal ihr Können
unter Beweis stellen.

Nachdem die Gruppenführern : der Obergau¬
führerin Meldung über die Antrittsstärke der
Gruppe gemacht und die Obergauführerin die
Mädel begrüßt hatte , wurden die organisatori¬
schen und schulungsmätzigen Dinge durchgenom¬
men , Da :; n sprach die Obergauführerin Lilo
Kaufe ausführlich über den Krieg , seine Ent¬
stehung und seine Entwicklung und kam auch
auf die Aufgaben des Mädels während des
Krieges zu sprechen,'

Zum Schluß sprach sie sich lobend über die
Arbeiten der Gruppe aus und gab ihrer Freude
Ausdruck , datz gerade eine Landgruppe als beste
im Eruppenwettkampf des llntergaues hervor-
gcgangen wäre . Als Abschluß des Eruppen-
wettkampfes gestalteten die Mädel mit ihrer
Gruppenführerin einen,Heimabend unter dem
Thema „ Versailles ".

Mts Müde! parkt mit an!
O Zum Werk der berufstätigen Mädchen

wendet sich die BDM .-Reichsreferentin , Dr . Jutta
Rüdiger, mit folgendem Aufruf an alle
deutschen Mädel:

In der Zeit des größten Schicksalskampfes
unseres Reiches darf keiner untätig bleiben,
ohne sein Anrecht darauf zu verwirken , Ange¬
höriger des deutschen Volkes zu sein . Der deut¬
sche Mann greift zur Waffe , um unser Reich
zu schützen. Du aber , deutsches Mädel , gehst in
die Munitionsfabrik , um unseren Kameraden
die Waffen zu reichen , greifst zum Pfluge , um
die Ernährung unseres Volkes sicheizustcllen.
Ucberall , wo Arbeit wartet , packst du zu.

Im Kriege adelt den Mann das Schwert.
Dein Adel , deutsches Mädel , ist die Arbeit,

*
Die nationalsozialistische Jugendbewegung

stellte seit je die Mädel in die Gemeinschaft des
Volkes hinein . Jede Arbeit in dieser Gemein¬
schaft ist für sie die Erfüllung einer Pflicht
gegenüber dem ganzen Volk . So gibt es heute
kaum mehr ein Mädel , das abseits des Arbcits-
lebens steht . In allen Berufen setzen sich die
weiblichen Arbeitskräfte ein . Sie stehen in
Stadt und Land , in Fabriken und Schreibstuben,
in Geschäften und Werkstätten , sie sitzen an den
Fahrkartenschaltern der Reichsbahn wie in den
Fernsprechzellen der Postämter.

Darüber hinaus setzen sich die berufstätigen
Mädel tatkräftig im ehrenamtlichen
Hilfsdienst ein . Allein die Tatsache , datz
80 000 Mädel während des Krieges an Ge¬
sundheitsdienstkursen des BDM , teilgenommcn
haben , beweist , wie gern und freudig sie sich
überall dort zur Verfügung stellen , wo sie ge¬
braucht werden . Das Deutsche Rote Kreuz und
der Reichsluftschutzbund , die NSV, , der Reichs¬
nährstand und alle Gliederungen der Partei
rechnen mit der Hilfe der Mädel bei den vicl-
sachcn neuen Anforderungen , die der Krieg
stellt . Sie wurden bisher nicht enttäuscht und
werden sich auch in Zukunft auf das berufs¬
tätige Mädel verlassen können.

FF Ncusirrcl , Voriicht — Kreuz¬
ottern! 2n letzter Zeit kann man inviner
wieder beobachten , daß Kinder barfuß zum be¬
nachbarten Hollcsand gehen , um dort Bickbeeren
z» pflücken . Da besonders in diesem Jahr hier
die Kreuzotter stark vertreten ist , sollten die
Eltern darauf achten , datz ihre Kinder stets
schuhe anziehen , wenn sie zum Beereniammeln
gehen,

FF Stiekelkamperfehn . Auto im Gra¬
be u , Gestern nachmittag geriet ein Kraftfah¬
rer aus Leer , als er an einen : Kreuzweg unse- "
res Ortes wenden wollte mit seinem Auto in ' i
den Graben , Durch das Zugreifen einiger
Volksgenossen konnte der Kraftwagen , obne daß
er beschädigt worden war , bald wieder auf den
Weg geschafft werden . Der Fahrer kam mit
dem Schrecken davon,

FF Stiekelkamperfehn . Neue Kartof¬
feln, Aus einem hiesigen Garten wurden die
ersten neuen Frühkartoffeln geerntet . Auch
konnten verschiedene Einwohner die ersten
Zuckercrbsen auf den Tisch bringen . Die Früchte
waren bereits voll ausgewachsen,

FF Remels . Neuer Geschäftsführer.
Zum Nachfolger des verunglückten Keschäfts-
sührers der Viehvcrwertungsgenossenschaft Up¬
lengen wurde Landwirt H , Rhoden, Süd¬
georgsfehn . ernannt,

FF Collinghorst . Der T o n f i l n: w a g e n
war im Ort, Auch in den Sommermonaten
erfreut uns der Tonfilmwagen der Kausilm-
stcllc mit seinen Vorführungen , An : Donners¬
tag wurde hier der heitere Film „ Die Pfingst-
orgel " gezeigt . Am Nachmittag fand eine Ju-
gcndvorstellung statt,

FF Glansdorf . Der erste Schulaus¬
slug, Am Donnerstag machten die hiesigen
Schulkinder einen Ausflug nach Leer , Es
wurden unter anderem das Museum und der
Wasserturm besichtigt.

Weener
FF Keine Sprechtage des Landrats mehr.

Die bisher in: Amtsgericht abgchaltencn
Sprechtage des Landrats an : 1, und 15 , jeden
Monats finden bis auf weiteres nicht mehr
st a t t.

FF Einer der ältesten Einwohner gestorben.
In : hohen Alter von 95 Jahren verstarb der
frühere Brückenwärter Tönjcs Boclscms,
wohnhaft an der Emsstratzc.

FF Bunde . Schulsparen, Seit Ostern
1989 besteht an unserer Schule eine Schulspar-
kassc , die trotz des Krieges ĉhon bcachtsns»

Unter ve , ^ ie' obeilsadler
TA . Uttd SA .-3Lehrmannschaft Remels.

Sonntag . 30. Juni . 8 Uhr . Dienst auf dem Sportplatz.
HI -, Gefolgschaft 5/381 Loga.
^ Am Sonnabend . 20. Juni um 15 Uhr antreten zum-Schlehen s-̂ chieststands An Sonntag treten alle Führerund Anwärter um 10 ttkr mit Sport - und Badezeugauf dem Schulhof an.
HI ., Gefolgschaft 5/381 Log»

Morgen . Sonntag , treten alle Führer der Gefolgschaftum 10 Uhr auf dem Schulhof zum ^ ührerdienst an.
BDM ., Haudballmannschaft

Morgen . Sonntag , tritt die gesamte Mannschaft pünkt¬lich 8.10 Uhr in oorschriftmähiger Dienstkleidung mit
Sportzeug und Ausweisen am Bahnhof au.



Worte Ergebnisse aufwcisen kann . Im ersten2ahre joarteii die Schüler und Srbülerinncn578,62 RAk . Testern wurden die Sparschränkevor Beginn der großen Sommerferien geleert.Der hiesigen Sparkasse konnten 229 .49 RM.
übergeben werden , ein schöner Erfolg des erstenVierteljahres . Klasse 4 hatte allein 160 RM.gespart . Die Jugend hat den Gedanken desSparens , dem im Kriege eine noch größereBedeutung als in Friedenszeiten zukommt . in

sich ausgenommen und hilft tatkräftig mit.
T Bunderhee. Beförderung. Der Sol¬dat Rudolf Freesein an wurde zum Gefrei¬ten befördert.

Bunderhee . Kümmelernte. Noch vorvierzehn Tagen standen die Kümmelfelder involler Blüte . Heute wird schon mit dem
Schneiden begonnen . Nun dauert es nichtmehr lange , dann fahren die ersten vollenWagen in die Scheunen ein.
T Ditzum . Angctrieben. Am 26 . Mai sindzwei kieferne Rundbalken von 8 und 11 Meter

angetrieben und geborgen worden . Die Eigen¬tümer können ihre Besitzrechte innerhalb vonvier Wochen beim Strandvogt in Ditzum oderbeim Landrat in Leer geltend machen.

kurz
T Prüfung für das Reichssportabzeichcn.Heute nachmittag findet im Stadion die Ab¬

nahme der leichtathletischen Hebungen für das
Reichssportabzeichen für Männer und
Frauen statt . Soweit Zeit verfügbar ist, er¬folgt auch eine Prüfung für das Reichsjugend-abzeichen . Wann die Abnahme der Prüfungim Schwimmen geschieht , wird heute entschieden.

T Die Fußwege der Landsbergstrafze erhiel¬ten eine Beschickung . Andere Stre .szenzügewurden ausgebessert.
Hz Erzeugerhöchstpreisc . Durch Erlass des Re¬

gierungspräsidenten wurden neue Höchstpreisefür Obst und Gemüse festgesetzt.

Hi Aschendors. Mütterberatungs¬
stunden: Montckg, 1 . Juli , 14 .36 Uhr Papen¬burg , 1 . Wickschulc , 15,15 Uhr Papenburg , An¬
tonlusstift , 16,45 Uhr Papenburg , Bethlehem¬schule; Dienstag , 2 . Juli , 14,30 Uhr Sögel Ge¬
sundheitsamt Nebenstelle , 15,36 Uhr Eisten,
16,15 Uhr Hüven , 17 66 Uhr Ostenwaldc ; Frei¬tag , 5 Juli , 15,66 Uhr Kolpinghaus Papen¬burg . 16,66 Uhr Gesundheitsamt Aschendors.

H » Aschendors. Ausgabe von Zusatz-
seifenkartcn und F e t t v e r ^ i l l i-
gungsscheincn erfolgt am Montag . 1 . Juli,im Gemeindebüro.

km 6en

HZ 81 Jahre alt . Gestein wurde unsere am
Philosophenweg wohnende Mitbürgerin Witwe
Tcbbine Odens, geborene Houtrouw . Die
Hochbetagte , die einer alten Emdcr Familieentstammt , ist Mutter van vier Kindern . IhrLebensabend ist still und freundlich . Möge er
auch weiterhin so verlaufen.

Hi Festgeraten . Gestern um 17 Uhr wollte
« in Schlcppzug die Brücke an der Horzt-Wessel-Strake passieren . Ein dahintersahrcndes Mo¬
torschiff versuchte noch schnell, vor den Schlcpp¬
zug zu kommen . Dies gelang nicht mehr , io
dag das Motorschiff zwischen einem Kahn unddem Ufer scstgcriet . Das Schiff konnte wedervorwärts noch rückwärts . Erst nach einiger Zeitkonnte cs aus seiner Lage befreit werden undseine Fahrt fortsetzen.

o r kl e n
Hl Norddeich . Unfall beim Baden.Noch immer kann man sehen , daß einige Volks¬

genossen auszcrhalb der Badeanstalt baden . Dasoirat für alle leicht eine Gefahr . So wollteauch gestern ein Junge ins Wasser gehen . Alser die steile Steinmauer des Deiches hinunter-lies , glitt er aus und kam ins Rutschen . Bei
diesem Sturz zog er sich erhebliche Verletzungenam Knie und am Fuß zu. Einige Anwesendeholten ihn aus dem Wasser.

Fr Norderney . Wahrer Opfersinn.Bei der ersten Reichsstrafzensammlung für das
Deutsche Rote Kreuz wurden hier einer Firma326 Blumen für ihre Gefolgschaft zur Verfü¬gung gestellt und dafür der Betrag von 356 .83RM . abgeliefert . Jede einzelne Blume wurdealso mit mehr als 1.15 RM . bezahlt.

Fr Schoonorth . Trecker im Dienst der
Landwirtschaft. Wenn man durch unsereGegend fährt , kann man sehen , wie überall
aus dem Lande Bauern mit Treckern arbeiten.
Infolge des Krieges haben sie viele ihrer Pferdezum Heeresdienst abgeliefert . Um ihrer Arbeiiaber weiter nachgehen zu können , haben sie sichdafür einen Ackerbulldog angeschafft , der dasPferd fast völlig ersetzt.

Surick
Hl Für fünf Groschen 560 Mark gewonnen.Ein Auricher NSKK .- Mann verbuchte in einem

hiesigen Gasthaus beim grauen Glücksmann seinGlück. Wer beschreibt seine Uebcrraschung , alser einen Fllnfhunderter zog . Der Mann kann
wahrhaftig von Glück reden , hat sich doch derkleine Einsatz tausendfach bezahlt ge¬macht I

Mit 88 Tieren beschickt . Der gestern inAurich abgehaltene Schweincmarkt war mjt88 Tieren beschickt . Der Handel war mäßig.Es kosteten : Läufcrschweine je V- Kg . 42—48
Pfennig . 4—6 Wochen alte Ferkel 9—12 RM.
Einzelne Tiere wurden über Notiz bezahlt.

Hz Erotzesehn . Hühnerdicbstähle?Einem hiesigen Bauern wurden aus der Zahlseiner Jünahühner neun alte Hennen entwendet.Da nur Hgnnen abhanden gekommen sind , mutz
angenommen werden , daß ein Langfinger im
Schutze der Dunkelheit ans Werk gegangen ist.

Hl Oster -Egels . Das Torfgraben, dasim Egelser Moor immer erst verhältnismäßigspät einsctzt, ist jetzt beendet Täglich fahrenWagen zuin Moor und holen den für Ostfries-ignd unentbehrlichen Brennstoff.

WMe BersorgllUKslage in der Ernährung
Butterson -Mlilage - Suark markenfrei - Mehr Brot für Sugen -We

Die Versorgungslage auf dem Ernährungs¬
gebiet . hängt in erster Linie von der Erzeu¬
gungskraft der deutschen Landwirtschaft ab.
Vorratshaltung und Einfuhr dienen als wich¬
tige Ergänzung der Ernte und Erzeugung . Der
im voraus nicht genau zu bestimmende Ausfallder Ernte bzw . der Veredelungserzeugung
bringt natürlicherweise gewisse Veränderun¬
gen der Versorgungslage mit sich . Deutsch¬lands Buttcrversorgung entwickelte sich außer¬
ordentlich günstig . Dies ist vor allem eine
Folge der getroffenen Maßnahmen auf dem
Gebiet der Milchwirtschaft und der hierdurch
ausgelösten Milcherzeugungsschlachk unserer
Landwirtschaft . Die in den Kühlhäusern be¬
findlichen Buttervorräte haben einen bishernie vorhandenen Höchststand erreicht . Obgleich
grundsätzlich an der auf lange Zeiträume ab¬
gestellten Versorgunyspolitik festgehalten wer¬den muß , macht cs diele besonders günstige Lageauf dem Buttergebiet möglich , zunächst in dem
Versorgungsabschnitt vom 1 .- 28 . Juli zusätzlich
zu den bisherigen Fettrationeneine Sonderzulage von 125 Er . Butter
je Kopf aller Versorgungsberechtigten auszu¬geben . Wenn nicht besonders ungünstige Wit-
terungsverhältnissc die Wcidcnutzung beein¬
trächtigen , darf schock jetzt auch für die nächste
Zutsilungspcriode mit einer ebensolchen Son¬
derzuteilung an Butter gerechnet werden . Die
günstige Entwicklung auf dem Milchgebiet er¬laubt auch, für die Zeit der Milchschwemme denQuark markenfrei abzugeben . Die Einzelheitender Sonderzuteilung von Butter werden vonden Ernährungsämtern örtlich bekanntgcgeben.

Ebenso günstig hat sich die Kartoffel-
versorgunst gestaltet . Nachdem die Schwie¬
rigkeiten des Transportes von Kartoffeln wäh¬rend des harten Winters und nach Abschluß

der Feldbestellung behoben worden sind , ist der
Kartoffelmarkt nicht nur ausgeglichen , sondernes sind zur Zeit erhebliche Mengen von Kar¬
toffeln für andere Zwecke freigeworden . In
wenigen Tagen setzt nun die deutsche Früh¬
kartoffelernte ein , deren Ergebnis nicht nur in¬
folge einer erheblichen Ausweitung der Anbau¬
fläche , sondern insbesondere auch wegen des
guten Standes der Felder — beides gilt übri¬
gens auch für die Spätkartoffeln — ein sehrgutes Ergebnis verspricht.

Diese Lage der Kartosfelversorgung erlaubt
nunmehr auch, eine schon vor längerer Zeit be¬
schlossene Maßnahme auf dem Gebiet der
Brotversorgung durchzusühren . Die Er¬
fahrungen des ersten Kriegswirtschaftsjahreshaben ergeben , daß die Brotration der Jugend - i
lichen von 16 bis 26 Jahren etwas knapp ist.Ab 29 . Juli wird daher die wöchentliche Brot¬ration der Jugendlichen um 206 Gramm
erhöht. Da jedoch nach wie vor oberstes Ge¬
setz einer gerechten Versorgung eine unvedingte
Sparsamkeit auf allen Gebieten bleiben muß.muß dieser Mehrverbrauch einen Ausgleich beiden übrigen Versorgungsberechtigten finden.Die Brotration der Normalverbraucher ein¬
schließlich der Schwer - , Schwelst - , Lang « und
Nachtarbeiter wird deshalb vom 29 . Juli ab umdie geringe Menge von 156 Gramm wöchentlich
gekürzt . Dabei bleibt der Kopfverbrauch anBrot und Mehl immer noch recht erheblich überdem Friedensstand . Die Brotration der Kin¬der bis zu 16 Jahren bleibt unverändert so wie
bisher . Diese Neuregelung der Brotrationen
ermöglicht nicht nur die Erhöhung der Brot¬
rationen für die Jugendlichen , sondern sie führtauch zur Ersparnis von Brotgetreide , die zurSicherung der Versorgung im übernächstenWinter und zur Brotversorgung im Wirtschafts¬jahr 1941/42 dient.

Hl Oster -Egels . Alte Einwohnerin.Die Einwohnerin Aktie Jungcnkrüger, ge¬borene Blljchcr . konnte vor einigen Tagen ihr83 . Lebensjahr vollenden.
Hl Wilhelmsfehn . Versandete Wege.Der Weg nach Wiesmoor ist auch in diezemJahre wieder an vielen Stellen stark versandet.Vor allem ist es für die zahlreichen Arbeiter,die von hier täglich nach Wiesmoor fahren , sehr

beschwerlich, schnell vorwärtszukommen . Auf
langen Strecken sind allerdings bereits
Schlacken angcsckhren und im Laufe der Zeit so
festgefahren werden , daß ein Versanden des
Weges nicht wieder Vorkommen kann. Begrüßtwürde cs allgemein , wenn auch die jetzt ver¬sandeten Teile des Weges mit Schlackencrde ver¬
sehen würden.

V/ >
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Hl Betriebsunfall . Als hier der Stellmacher
Heinrich Stallmann im Begriff war . seinen An¬
hänger in der Bultstraße beiseite zu schie¬ben und die Bremse ziehen wollte , versagtediese . 2m gleiche » Augenblick schlugen die Vor¬
derräder des Anhängers gegen die Bordkante,und die Vcrbindungsstange traf St . an derWade , so daß das Bein schwer in Mitleiden¬
schaft gezogen wurde . Allem Anschein nach istdie Verletzung aber nicht ernsthafter Natur.

Hl Zusammenkunft der Gcndarmeriebeamtcn.
Gestern fand hier eine Zusammenkunft der Een-
darmeriebcamten unter Leitung des Leutnantsder Gendarmerie Hcydolzih , statt . Unter ande¬
rem wurde ein Schulungsvortrag gehalten.

Hz Hauskauf . Bäckermeister Johann Heerenkaufte das den Erben der verstorbenen Witwe
Otten gehörende Haus am Schloßwall für16 066 .— RM.

Hz Die besten Schwimmer nach Bremen . Ne¬ben
'

anderen Siegern aus dem Vannsportfestwerden auch die vier besten Schwimmer ausdem Fähnlein 26/191 Wittmund den Bann auf

dem Eebietssportfest in Bremen zuvertreten haben . Es sind dies die PimpfeHans Garrels , Otto Niewerth . Henry Schwit-ters und Willi Poppen . Der beste »Einzel-jchwimmer dieser Mannschaft war HansGarrels.

ksens

Fr Französischer Stahlhelm als Andenken.
Ein Esenser Soldat hat sich als Andenken andie Schlachten in Frankreich einen französischen
Stahlhelm mitgebracht . Dieser wird in seiner
Familie noch nach Generationen von den ge¬waltigen Siegen der deutschen Wehrmacht
sprechen.

Fr Margens . Versuchsfelder. Auchin diesem Jahre sind in unserer Ortschaft an
zwei verschiedenen Stellen Versuchsfelder an¬
gelegt worden . Die Felder , die mit besonde¬ren Düngemitteln versehen und beschildert sind,lasten deutlich erkennen , welche Folge eine rich¬tige Düngung erzielen kann.

Hl Nesse. Straßenarbeiten. In aller¬
nächster Zeit sollen an der Straße von Dornum
nach Neste größere Ausbesterungsarbeiten durch-gesiihrt werden . Die Baustoffe wurden bereits
angesahren.

Hz Neßmergrode . Vom E - Werk. Die
ElektrizitätsgenostensHaft Westeraccum wird
nun auch den Ortsteil Dreihausen mit Strom
versorgen . Die für die Anschlußleitung vorgese¬henen Masten sind bereits gesetzt woroen.

Hz Stedesdorf . Transformator inBetrieb. Die Versorgung mit elektrischemLicht und Kraftstkom ist auch bier immer mehr
zu einer Notwendigkeit geworden . So wurdein der« Nähe des Bahndammes ein neuer
Transformator von der Stromveriorgungs-AE . Oldenburg - Ostfriesland gebaut . Die
Elektriker waren in den letzten Tagen damit
beschäftigt , dar Ortsnetz und die Hochspannungan den neuen Transformator anzuschließen.

Frauen in der Msluligslvirischast
Sie sin- nicht „iriMlnenölililm"

In verstärktem Maße sollen jetzt Frauen der
Nüstungswirtschaft zugeführt werden . Sie kön¬nen dort viele Arbeiten . übernehmen , die heutenoch in Händen von Männern liegen , die ananderer Stelle , bei Arbeiten , die von Frauennicht geleistet werden können , nötiger gebrauchtwerden . Es schadet nicht , wenn die FrauenArbeiten dieser Art bisher noch nicht ausführ¬ten , denn überall ist dafür gesorgt , daß das An-lerncn auf zweckmäßige und gründliche Weise

geschieht.
Man hat in der Industrie mit den bisher

angelernten Frauen die allerbesten Er¬
fahrungen gemacht , ein neuer Beweis da¬
für , wie überraschend schnell Frauen sich auchin ihnen völlig fremde Gebiete einarbeiten.
Hinzu kommt , daß sie von größtem Arbeitseifer
beseelt sind und gern einen größtmöglichen Ar¬
beitseinsatz leisten wollen , um sich selbst und
den anderen zu beweisen , daß sie ihren männ¬
lichen Kollegen an Tüchtigkeit und Eifer nicht
nachstehen.

Wenn es ein völlig fremdes Gebiet ist, in
oem sie eingesetzt werden , versuchen die Frauenmeist mit großer Tatkraft , sich mit den verschie¬denen Begriffen dieses Gebietes möglichst raschvertraut zu machen . Mehr als eine Frau bittet
um Erklärungen von Maschinen uno Appara¬ten , mit denen sie gar nicht unmittelbar zu tun
bat . Manche andere läßt sich aus der Werk-
bibliothek Bücher und Abhandlungen geben,aus denen sic sich über das Wissenswerte unter¬
richten kann . Und gerade in diesem Punktesollte man den Eifer der Frauen nicht etwa
unterdrücken , sondern ihn nach Kräften fördern.Denn fe verständiger eine Frau mitarbeitet , jemebr sie von den Zusammenhängen kennt und
weiß , ein um so besserer Mitarbeiter wird siesein.

Frauen lernen im Betrieb schnell ihre an¬
fängliche Scheu vor den Maschinen überwinden,— ja , bald finden sie, daß man mit den Maschi¬nen sehr gut auskommen kann , — man mußnur aufpasten und die Maschine richtig behan¬deln . Im Grunde sind Frauen durchaus nicht
so .maschsnendumm "

, wie die Männer oft an-
nehmcn . Haben sie nicht zu Hause ihre Näh¬
maschine, mit der sie aufs beste umgehen kön¬
nen ? Sind sie nicht dankbar , wenn ihnen die
Hauskaltarbcit durch eine ganze Anzahl von
Hausyaltmaschinen erleichtert wird ? Sind sienicht Meisterinnen der Schreibmaschine , treff¬
liche Autofahrerinnen ? Nein , das Mechanische
wissen die Frauen sehr wohl zu schätzen. Auchdie Arbeit „ am laufenden Band "

schreckt sienicht. Irgendwie befriedigt sie diese gleichmä¬ßige , unermüdliche Tätigkeit , ist sie doch so
regelmäßig und pünktlich , wie jede tüchtigeFrau sich ihr Leben einteilt.

In einem RUstungsbetrieb zu arbeiten er¬scheint vielen Frauen in diesen Tagen als
selbstverständliche Pflicht: sie empfin¬den es als eine Ehre , daß auch sie gerufen wer¬den . um Deutschland stark und widerstandsfähigmachen zu helfen . — daß auch sie ihrem Bater-lande nützen dürfen fast genau so wie dieMänner . Wenn sie sich klar machen, wie un¬unterbrochen der Zustrom neuen Materials hin¬ausgehen muß . so begreifen sic . daß es auf einejede von ihnen ankommt . — wer noch abseitssteht, wird , wenn er sich das einmal klar macht,mit aller Beschleunigung dahin streben , aucheinen Arbeitsplatz zu erlangen . Je einheitlicherwir auch in diesem Mithelfen sind, umso rascherund vollkommener werden unsere Männer denSieg erstreiten , um io schneller wird der von unsallen gewünschte Friede kommen und um sofroheren Herzens werden wir uns dann diesesFriedens freuen können.

EmWte Nr. 149
Bearbeitung : Ostfriesische Sippenstelle ( Land¬

schaft als Trägerin ) . Emden . Rathaus.
Sachdienliche Mittellungen

' können auch un¬
frankiert aufgegeben werden.
1. Garrelts, Heit ,

* Visquard um 1712,
f Emden 25 . 9. 1777. Eltern und Geburts¬
datum werden gesucht.

2. Ulferts. Maria ,
* wo und wann ? , f Em¬

den 13 . 4. 1843 . (D Emden (res.) 28 . 4.
1861 mit Heit Garrelts Duif, * Emden
19. 12. 1776 , f Emden 12 . 12. 1839 . Eltern
und Geburtsdatum der Maria Ulferts wer¬
den gesucht. Laut Trauschein ist sie die zweite
Tochter von Ulfert Hommen.

3. Ulferts, Marieke ,
* wo und wann?

1° wo und wann ? (D Emden . . . 6. 1773
Garreld Hefts .

* Emden 26 . 3. 1752 , s eben¬
da 8. 4. 1787 . Eltern und Daten der Ma-

j rieke Ulferts werden gesucht. Laut Trau¬
schein ist ihr Bater Ulfen Liken.

4. Janssen, Friedrich Gerdes ,
* wo und

wann ( um 1782) , s Emden ( luth .) 7. 7.
1836, (D Emden 20 . 12. 1810 mit Frauke
Margarethe Jausten ,

* Wittmund 28 . 2.
1788 , 's Emden 26 . 3. 1876 . Friedrich Janssenwar Krämer , Arbeiter und Kornmesser . Er
wohnte 1814 bis zu seinem Tode „Außerdem alten Neuthore " ( Eckhaus gegenüberdem Gymnasium , jetzige Nr . 56) .

5. Hemken. Folk « Thristine ,
' wo und

, wann (um 1817) , (D 19. 4 . 1849 Westerholtmit Otte Janssen Otten.
6. Rath, Ocke Maria , * wo und wann ? , (DIn Blersum mit Johann Hinrich Eilers.

flus kau und Provinz
) ( Hammelwarden . Mit dem Boot ge«kentert und abgetrieben. In Lebens¬gefahr geriet der Landwirt O . aus Hammel«würden , der mit anderen Leuten auf dem Land«bei der Heuernte beschäftigt war . Mittag»wollte er für seine Leute das Esten von derStadt herüberholen . Als er sein Boot betrat,kenterte dieses und trieb sofort ab . O . konnte

sich mit einer Hand am Kiel des Bootes fest»halten , mit der anderen Hand gelang es ihm,ein am Boot befindliches Tau an seinem Beinzu befestigen . Mit Strom und Wind trieb da»Boot bis weit Uber die Mitie des Stromes,als Eefolgschaftsmitglieder des Wasterstraßen-amtes auf die gefährliche Lage des O . aufmerk¬sam wurden . Es gelang ihnen , den Siebzig¬jährigen dem fast sicheren Tode zu entreißen.
O Bremen . Zuchthaus für Diebstahl.Die Große Strafkammer Bremen verhandelt»gegen den im Kreise Osterholz -Scharmbeck wohn¬haften . schon wegen Wilderns vorbestraftenGevert P . und seinen Helfershelfer , den nochnicht vorbestraften Diedrich H . , die beschuldigtwaren , in der Nacht des 19 . März in die Stall«

gcbäude eines in Wasterhorst ansässigen Land¬wirtes eingedrungen zu sein und vier Hühnergestohlen zu haben . Dir der Tat übersuhrten
Angeklagten , die im 40. bzw . , 35 Lebensjahr«stehen, haben sich bei Begehung des Diebstahle»allein von dem Motiv der gewinnsüchtigen Be¬reicherung leiten lasten , denn beide besitzeneinen ansehnlichen Hllhnerbestand , so daß ein«
wirtschaftliche Notlage nicht in Frage kam. Be¬sonders erschwerend aber war , daß der Dieb¬
stahl . den sie mit einem Revolver bewaffnetausgesühit hatten , zu Kriegszeiten be¬
gangen wurde . Nach längerer Beratung ver¬kündete die Große Strafkammer folgendes Ur¬teil : P . wird zu einer Zuchthausstrafe von zweiJahren , H. zu einer Gefängnisstrafe von acht¬zehn Monaten verurteilt , die bürgerlichenEhrenrechte werden auf die Dauer von dreibzw . zwei Jahren aberkannt . Das Urteil wurde
rechtskräftig.

O Hamburg . Zehn Jahr « Zuchthau«für einen Abtreiber. Die Strafkammer 7beim Hamburger Landgericht bestrafte den 46
Jahre alten Dr . Eberhard Schwab wegen ge¬werbsmäßiger Abtreibung in mindestens 52
Fällen mit zehn Jahren Zuchthaus , fünf JahrenEhrenrechtsverlust und Untersagung der Berufs¬ausübung auf die höchstzulästiae Dauer vonfünf Jahren . Schwab hat selbstsüchtig und au»schnödester Gewinnsucht gehandelt . Außerdemhat er auch die Steuer um mindestens 36 066NM . betrogen . Das Gericht kennzeichnete denFall der gewerbsmäßigen Abtreibung als denschwersten bisher vor Hamburger Gerichten ver¬handelten . Nur die Weltkriegsverdtenste des
Angeklagten und der Umstand , daß er sich sonstals tüchtiger Arzt gezeigt hat , retteten ihn vorder gesetzlichen Höchststrafe.

) s Rieda . Ertrunken. Belm Baden inder Weser ertrank der achtzehnjährige Land-
wtrtschaftsaehtlfe Hermann Meyer aus Ode¬
weg . Er konnte nicht schwimmen , wurde vonder Strömung fortgeristen und fand dadurchden Tod.

) ( Hannover . Ihr Junge in der Wo¬chenschau. Unter den vielen Besuchern des
Lichtspielhauses in Döhren saß an diesem Abendauch eine einfache ältere Frau . Sie sah . wie dieanderen neben ihr , die Wochenschau ablaufen,mit jener bewegten inneren Anteilnahme , diewir alle in diesen Wochen vor den Bildern der
großen Ereignisse an der Front kennen . Sieah diese Bilder , die Menschen darin und die
Vorgänge darin , und sie mochte dabei , nur fürich . immer wieder das Bild ihres Sohnes derauch draußen mitkämpst . vor ihren innerenAugen haben . So mag es vielleicht gewesenein , jedesmal , wenn sie die Wochenschau mit¬erlebte . Und doch sollte es diesmal ganz ander»werden . Das Bild ihres Jungen , das sie inihrem Herzen mittrug , das lebendige Bild ihresJungen grüßte plötzlich von der Leinwandherab . Einen kurzen Augenblick , nur . aber sowirklich und so greifbar nahe , daß nicht nurdie Mutter , sondern auch Freunde und Bekannteihn sahen und erkannten . Der Junge war auchsetzt wohl fern , und er war doch auf ungeahnteWeise ganz dicht vor den Augen seiner Mutter.Die Mutter wird davon auk eine «" vorstell¬bare Weife bewegt gewesen sein 8 esenAugenblick sicher als eines ihrer >chö - '

undtiefsten Erlebniste mitgenommen haben.
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/ Schwedisches Märchen
W Ein Bauer und seine Frau gingen ein¬

mal an einem Bauernhof vorbei , wo gerade
Auktion abgehalten wurde . Man hörte die
Stimme des Auktionators bis herunter aus die
Landstraße : „ 10 Oerc . 15 Oere , 20 Oere ! Wer
bietet mehr ? Zum 1.. zum 2. und zum 3. Male !"

„Es scheint , als ob es dort heute billig sei" ,
sagte die Bauernfrau Können wir nicht einen
Augenblick dort hinauf fahren ? " Der Bauer
war es zufrieden . So fuhren sie in den Hof hin¬
ein . Das Pferd bekam einen Armvoll Heu , der
Bauer fing mit seinen Bekannten ein Gespräch
an , und die Frau begann Umschau zu halten
unter den Sachen , die verkauft werden sollten.
Da gab es Möbel , Schüsseln und anderen Haus¬
rat . Dinge , die schon zu Großväterzeiten ge¬
braucht worden waren , aber nichts , was man
heute noch gern für sich gehabt hätte . „ Hier ist
ja nichts , das irgendwas taugt "

, dachte die
Bauernfrau . Aber sie blieb da . Eine Auktion
ist eben doch eine Auktion , und man . kommt
nicht alle ^Tage dorthin . Sie kaufte auch doch
noch das eine und andere , nur so zum Vergnü¬
gen und weil es so billig war . Nach einer
Weile kam der Bauer zu ihr , um zu sehen , was
sie ausgerichtet hätte . „Das ist ja lauter dum¬
mes Zeug , was du da bekommen hast "

, sagte er.
„Versuch doch selbst , etwas Besseres zu finden " ,antwortete die Frau . „ Das werde ich auch tun " ,gab der Bauer zurück, seiner Sache völlig sicher.
Aber bald muhte er einsehen daß es nicht so
leicht war , wie er es sich vorgestellt hatte , etwas
Brauchbares zu finden . Aber dqs zuzugeben,
hätte seine Ehre niemals zugelassen . So erhan¬
delte er einen alten Webstuhl . „Sieh hier "

,sagte er zu seiner Frau , „nun kannst du selbst
Stoff weben für Hemden und Bettlaken " .
„Eher will ich Scidengarn aus Hanf spinnen,als das? ich dir ein Hemd auf diesem abscheu¬
lichen Gestell webe "

, antwortete sie . In dem¬
selben Augenblick versteigerte der Auktionator
einen alten Spinnrocken . Der Bauer lächelte
in sich hinein und kaufte auch diesen . „Sieh"
sagte er , „hier hast du deinen Spinnrocken!
Hanf haben wir zu Hause , seitdem wir das
neue Nebenhaus bauten . Last mich nun sehen,ob du richtig schönes Seidengarn davon spinnen
kannst . — dann darst du auch hinterher ein
Sonntagshemd davon für mich weben !"

Darauf lud er Webstuhl und Spinnrocken aufden Wagen . Und als sie heimkamen , stellte er
beides in der Webkammer auf , die leergestan-deu hatte , seitdem seine Mutter gestorben war.
Darauf trug er einen großen Berg Hanf hin¬ein . „Laß mich nun sehen , wozu du taugst"
sagte er dann zu seiner Frau . „ Marsch , hinein!
Wenn das erste Hemd fertig ist, kannst du es
ans Fenster hängen ; dann werde ich dich wie¬
der herauslassen ." „ Das meinst du doch nichtim Ernst "

, sagte die Frau erschrocken. „Du hast
ja selbst gesagt , du würdest Hanf -zu Seide
spinnen "

, antwortete der Bauer grimmig . „Nun
muht du auch zu deinem Wort stehen ." Darauf
schlug er ihr die Tür vor der Nase zu . schob den
Riegel vor und drehte den Schlüssel im Doppel¬
schloß zweimal herum . Die Frau polterte gegendie Tür und wollte heraus . Aber der Bauer,der sehr zornig darüber war , dah sie sich nichtüber den Webstuhl gefreut hatte , ging seiner
Wege . Schließlich wurde sie des Lärmens müde.
Sie setzte sich statt dessen auf die Bank an der
Wand und fing an zu weinen.

Wie lange sie so dagesessen hatte , wußte sie
nicht , als plötzlich das Spinnrad ganz leise zu
surren anfinq . Verwundert sah sie durch die
Finger , die sie noch vor ihr Gesicht hielt . Da
bemerkte sie zu ihrem unsäglichen Erstaunen,
daß jemand beim Spinnrocken saß und spann.Es war eine winzig kleine Frau in weitem
Eroßmutterrock . mit einem weißen Spitzenhäub¬
chen auf dem Kops und großen sonderbaren
Korkzieherlockyn über den Ohren . Sie nahm vondem Hanf und spann . Und auf der Spule
wickelte sich das reinste Seidengarn auf . Aber
am wunderlichsten erschien es der Bauernfrau,
daß sie durch dieses Weiblein ganz hindurch¬
sehen konnte . Eine lange Weile saß die Bauern¬
frau nur da und machte große Augen . Aber als
sie schließlich ihren Mund zum Fragen öffnete,
sah das kleine Weiblein ganz schnell zu ihr hin
und legte dem. Finger auf die Lippen . Da ver¬
stand die Frau , daß sie schweigen müsse. Und
so spann das Weiblein weiter . Es war rein
verwunderlich ^ wie schnell sich der große Berg
Hanf in das reinste Seidengarn verwandelte
Danach begann die kleine Frau , den Webstuhlin Ordnung zu bringen . Sie machte es so schnell,
daß die Bauernfrau einfach nicht verstehen
konnte , wie sie das zuwege brachte . Und schon

Der Freiwillige
Als zu Beginn der Befreiungskriege das

Heer gegen Napoleon gebildet wurde , meldete
sich zur Aufnahme in eine freiwillige Jäger¬
abteilung auch ein schon etwas bejahrter Guts¬
besitzer. Weil ihm aber im Unter - und Ober¬
kiefer bereits die meisten Zähne fehlten , wurde
er bei der Musterung abgewiesen . Daraufhin
beschwerte er sich bei Scharnhorst und wetterte,
als er vorgelassen wurde , los : „Ist das nicht
eine tolle Sache , mich abzulehnen ? Denn ich
Lenke doch, wir wollen den Feind nicht fressen,
wir wollen ihn schlagen ! Dazu bedarf es doch
der Fauste und nicht der Zähne !"

Scharnhorst sagte lächelnd : „Nun , Verehrter,
ganz so ist es doch nicht , wie Er meint . Denn
wenn man einen mächtigen , hartnäckigen Gegner
schlagen will , muß man auch die Zähne gehörig
zusammenbeißen . können . Aber darin hat Er
recht bei Ihm machen es wohl auch die Fäuste
allein !"

saß sie da und webte . Nach ! einem Weilchen
war das ganze Garn alle . Da schnitt das
kleine Weiblein den Stoff zu . Unter ihren ge¬
schickten Fingern entstand im Augenblick ein
Hemd , und in der nächsten Minute hing es
auch schon im Fenster . Die kleine Frau machte
einen lustigen Knicks , und damit war sie fort.
„Ich habe geträumt "

, dachte , die Bauernfrau.
Aber der ganze Berg Hanf war fort , und im
Fenster hing das seine Seidenhemb . Die
Bauernfrau befühlte es vorsichtig . 2a , es war
ganz wie es sein mußte . So hatte sie wohl doch
nicht geträumt.

Der Bauer war inzwischen zum Holzboden
gegangen . Nach einer Weile hörte er , wie es
von der Webkammer her „bum , bum , bum"
machte .

'
„ Das ist meine Frau , die poltert und

hinaus will "
, dachte er . „ Aber sie kann gern da

bleiben , wo sie ist." Nach einer Weile ging er
aber doch mal dorthin . Plötzlich hielt er an und
starrte nach dem Webkammersenster . Dann kniff
er die Augen zusammen und starrte wieder . .Da
hing ja das Hemd aus glänzender Seide . Nun
hatte er es eilig zur Webkammer.

„Bist du es , die das da aus Hanf gesponnen
hat ? "

, fragte er und zeigte auf das Hemd.
„Wer sonst wohl ? "

, antwortete die Frau
schnippisch. Der Bauer kratzte sich hinter den

Ohren . ,,Niemals habe ich so etwas auf der
Welt gehört "

, sagte er . „Aber morgen werde
ich Hur Stadt fahren und eine ganze Fuhre
Hans holen . Da wirst du genug zu tun bekom¬
men , Frau !" Die Frau erschrak . Denn wer
konnte wissen , ob das kleine Weiblein wieder¬
kommen würde , um ihr zu helfen . Sie versuchte
auf alle Art , ihm die Sache auszureden . Aber
die Habgier des Bauern war erwacht . Am
nächsten Morgen fuhr er zur Stadt nach einer
ganzen Fuhre Hanf . Und jedem , der es hören

/ Von Willi Weg » er
HI Es mochte um die Mittagszeit sein , als

ich eure unserer Hauptstraßen entlangschlenderte.
Plötzlich überholte mich eine Dame . Es war,

als hätte mich der Windzug eines parfümierten
Föhns gestreift . Ich , ging ein wenig schneller.
Blieb sozusagen im Schlepptau der Duftenden.

Mit einem Male war sie verschwunden.
Durch die Drehtür eines Damenhut - Eeschäfts.

Jeder andere wäre wohl weiter seines We¬
ges gegangen . Nicht so ich . Ich hatte wahr¬
haftig nichts in einem Damenhut - Geschäst zu
suchen. Aber ich mußt « mit ihr sprechen . Und
das nicht auf ofsener Straße , vor allen Men¬
schen. Nein , unter vier Augen , unter Umstän¬
den auch in einem Damenhut -Geschäst.

Das erste , was ich sah , als ich in den Laden
trat , war eine unheimliche Anzahl Damenhüte
in allen nur möglichen Formen und Farben;teils auf Wachsgesichtern , auf langen Gestängen,
teils hoch aufeinandergetürmt in Regalen ver¬
staut . Außerdem natürlich sehr viele Verkäu¬
ferinnen . Meist niedliche Gestalten , vielfach
passend zu einigen Hüten . Kundschaft war keine
im Laden.

Ich hemmte meinen Schritt . Wieso keine
Kundschaft ? — Die Drehtür hinter mir stand
bereits wieder still . — Wieso keine Kundschaft?
Wo war die Duftende ? Ich drehte mich um,
suchte sie , bückte mich.

Aber da kamen auch schon drei der Verkäu¬
ferinnen auf mich zugeeilt . Die eine schwenkte
noch früh genug ab ; die andern beiden stießen
kurz vor mir aufeinander . Im Chor erkundig¬
ten sie sich nach meinem Wunsch.

„ Es handelte sich um eine Dame "
, sagte ich— oder stotterte es vielleicht sogar.

Die ältere der beiden Damenhutverläuferin¬
nen sagte soviel wie : „Sicherlich !" Die Jün¬
gere sprang auf die eine der sieben vorhandenen
Wandleitern und lief bis zum obersten Fach des
Regals hinauf und kam mit einer Säule von
Damenhllten herunter.

Die ältere Verkäuferin führte mich zu der
Säule . Sie sagte , das sei das Beste für diese
Jahreszeit . Vornehme Velourglocke mit hüb¬
scher, überaus modischer Kopflinie . Ich sagte,
daß ich absolut kein Interesse an Kopslinien . . .

„Sehen Sie , mein Herr , sehen Sie diesen
sportlichen Wollsilzhut !"

Ich schüttelte den Kopf.
„Oder wenn der Herr Wert auf einen Hut

mit Schleier -Garnitur legt , so — Und außerdem
mit einer himmelblauen Nadel !"

Die Jüngere stand bereits wieder oben auf
der Leiter . Sie hatte ohnehin schon einen
kurzen Rock.

„ Was sagen Sie hu dieser modischen Glocke
mit jener aparten Ripsband -Garnitur ? "

„Aber , meine Dame ! Es interessiert mich
weniger , was und wie —" Sicherlich machte
ich schon einen ganz verstörten Eindruck.

„ Ach, so . Ich verstehe . Dieser hier kommt
auf vierzehn Mark und sünsundsiebzig , der vo¬
rige auf elf Mark . Und dieser besonders hoch¬
elegante kastanienbraune Haarhut in der neue¬
sten , kleidsamsten aller Modesormen — zweiund¬
zwanzig Mark und . . ."

„Ähcr Fräulein , Ich will doch etwas ganz
anderes !"

Dem Mädchen auf der Leiter wäre mein
lautes Organ fast zum Verhängnis geworden.
Doch lediglich eine der Hutsäulen fiel herunter.

Die Aeltere nahm einen von den Herunter-
gesallenen und sprach : „Hier ist etwas ganz an¬
deres . Dieser fesche Haarfilzhut in reizvoll ge¬
haltener Modelinie und neckisch schattiertem
Nipsband — oder dieser Nachmittags -Turban
aus fuchsienroteW , und orchideenfarbigem Ge¬
orgette mit schwarzpunktiertem Schafwollschleier
und . . ."

„ Meine Dame . . . Moment ! Bitte halten
Sie ein ! Lasten Sie mich aufklären : Ich suche
eine . . ."

Die Verkäuferin schnitt mir das Wort ab:
„Ich will Ihnen mal etwas sagen , mein Herr.
Und wenn es mich meine Stellung kosten sollte,
aber ich lehne es ab , Sie weiter zu bedienen !"
Sie war direkt rot vor Zorn . Wandte sich einer
Hinteren Tür zu und rief : „Ach, Fräulein Mül¬
ler , kommen Sie , bedienen Sie diesen Herrn
weiter !"

Dann kam die Verkäuferin Fräulein Mül¬
ler . Es war die Duftende.

Ihr konnte ich es leichter klarmachen , was
ich eigentlich wollte . In einem Damenhut-
Geschäst.

/ Skizze von Jo Hanns Rösler
Was ein rechter Mann ist . der hat seinenTitel . Wer sich keinen erarbeitet und keinen

ererbt , macht sich einen . Da wird der Steinmetz
zum Bildhauer , der Goldschmied , zum Juwelier,der Bäcker zum Konditor und der Schuhmacher
zum Orthopädisten . Was sich aber ein kleiner
Schneider leistete , der hinten hinaus vier Trep¬
pen meine alten Anzüge aufbügelte , das gingmir über die Hutschnur . Bisher schrieb er fein
säuberlich mit Bleistift aus ein altes Kalender¬
blatt , daß ich ihm eine oder auch zwei Mark
schuldig sei, und setzte seinen Namen darunter.
Seit gestern aber hat er , anscheinend den Ein¬
flüsterungen eines Vuchdruckeragenten folgend,pompös gedruckte Rechnungen . Und um das
Kraut fett zu machen , steht in der ganzenBreite oben darüber : „ Franzel Schimanek,
Modenschöpfer ."

„Der Schneider ist ja zum Narren geworden "
,sagte rch zu meiner Frau , „ däs Hinterhauswird ihn auslachen und das Vorderhaus nichtsmehr bei ihm arbeiten lassen . Ich werde zu ihmhinubergehen und ihm das Unsinnige seinesVerhaltens klarmachen !"

„ Kränk ihn nicht !" , rief meine Frau mir nach.
„Ich werde zart sein wie ein Fädchen ."
O ich weiß recht aut . wie empfindlich Män-ner sein können ! Wie schnell ist man in ein

Fettnapschen getreten , in dem sich einer geradeeine Extrawurst brät . Ich fiel daher nicht gleichmit der u.ur ins Haus.
„Ich möchte meine Rechnung bezahlen . MeisterSchimanek .

"

suchte nach seiner verbogenenStahlbrille.

„War alles recht ? "

„ Ja . Nur die Rechnung —"

„Doch nicht etwa zu hoch? "

„ Nein . Das nicht . Nur —"

.Was dann ? "

„ Mir waren Ihre alten , einfachen Zettel
lieber .

"

Er schob die Brille hoch und zwinkerte mich kurz¬
sichtig an . '„Man muß mit der Zeit gehen "

, ant¬
wortete er , „Rechnungen werden aufgehoben
und sind somit eine bleibende Reklame für den
fleißigen Handwerker ."

„ Aber warum gleich Modenschöpfer ?"

„Das bin ich doch !"

„ O nein , Sie sind ein Schneider .
"

Er hatte den Kopf zur Seite gelegt und sah
mich mißtrauisch an . „ Wo fängt denn bei Ihnen
der Modeschöpfer an ?"

„Nirgends "
, erwiderte ich , „ ein Schneider istein Schneider und ein Schuster ist ein Schuster.

Und wenn er noch so viele Gesellen in seiner
Werkstatt sitzen hat ! Dieses Hochhinaus im
Titel ist eine alberne Mode , die Sie nicht mit¬
machen sollten . Ich bin überzeugt , Ihr alter
Vater hat sich bis an sein Lebensende schlichtund einfach einen Schneider genannt.

„Da kennen Sie meinen Vater schlecht!"

„ Was ? Ihr Vater nannte sich nicht Schnei¬
der ? "

„ Niemals !"

„ Wie nannte er sich dann ?"
Der Schneider lächelte vergnügt:
„Uhrmacher ."

Scherenschnitt von Anna de Wall

wollte , erzählte er lang und breit , was für
feine Seidenhemden seine Frau davon spinnen
und weben könne . Einer nach dem andern
sünd , daß er ein solches Wunder sehen wüste.
Und der Bauer sagte nicht nein , wenn sie batem
kommen und zusehen zu dürfen . Im Gegenteil!
Auf diese Weise hatte er die halbe Stadt im
Gefolye , als er sich heimwärts wandte . Aber
als die Frau hörte , warum all die Leute mit»
gekommen seien , wurde sie ganz außer sich und
brach in einen Strom von Tränen aus.
„Warum heulst du ? "

, fuhr sie der Bauer an.
„Geh in die Webkammer und spinn . Hier hast
du Hanf und Käufer auch . Aber schnell, damit
es schasst, denn wir wollen reich werden , noch
ehe es Abend wird .

"
„Du Dummkopf "

, sagte
die Frau , „glaubst du wirklich , daß ich es war
die gestern die Setdenhemden aus dem Hanf
gemacht hat ? " Und dann erzählte sie von der
Hilfe , die sie gehabt hatte . Der Bauer lachte
höhnisch . „ So etwas kannst du anderen ein»
reden , aber nicht mir . Nein du bist faul , das
ist die ganze Sache ." Darauf trug er die Fuhre
Hanf in die Wcbkammer , trieb die Frau hinein
mit Püffen und Schlägen und verschloß die
Tür hinter ihr.

Die Frau sank nieder auf die Bank , schlug
die Hände vor ihr Gesicht und weinte so , wie sie
noch nie geweint hatte . Da stand plötzlich das
Weiblein im Eroßmutterrock wieder vor ihr.
„Weine nicht "

, flüsterte es mit einer Stimme,
die wie ein fernes Echo einer Silbrrglocke
klang . „Dein Mann ist töricht . Aber er soll
seinen Willen haben . Vielleicht bereut er cs
noch." Dann berührte es ganz leicht mit den
Fingerspitzen die Stirne der Bauernfrau , und
diese sank sofort in tiefen , traumlosen Schlaf.
Gleich darauf begann das Spinnnrad zu sur»
ren . Der Bauer rieb sich vergnügt die Hände.
„Paßt nun gut auf , Leute "

, sagte er . „Nach
einer Weile hängt das erste Seidenhemd im
Fenster ! Meine Frau kann , wenn sie nur will ."
Da wurde auf einmal das Surren des Spinn¬
rades lauter ^ind lauter . Nun hörte es sich an,
wie das Getöse einer Dreschmaschine in vollem
Gang , und nun wie der Donner von 1000 Rie¬
senmühlsteinen . Der Bauer erbleichte . Was
war das ? Da war etwas nicht in Ordnung.
Aber es wurde noch schlimmer . Denn nun fing
auch der Webstuhl an zu donnern und zu tosen.
Die Erde erbebte . Die Fensterländcn schlugen
hin und her . Die Ziegelpfannen flogen -vom
Dach herunter . Die Wände bogen und krümm¬
ten sich . Das Volk , das sich rund herum ver¬
sammelt hatte , verzog sich . Die Aengstlichsten
von ihnen stahlen sich zu ihren Wagen und
machten sich auf den Heimweg . Dann folgten
auch die anderen . Schließlich stand der Bauer
da allein mit bebenden Knien und gesträubten
Haaren . „Ich muß öffnen und meine Frau bit¬
ten , behutsamer zu weben "

, dachte er . „Sonst
webt sie mir noch den ganzen Hof kurz und
klein ."

Er schlich sich heran , steckte den Schlüssel ins
Schloß und drehte ihn herum . Und auf flog die
Tür , und heraus wirbelte ein Hemd nach dem
anderen , alle von der feinsten Seide , blau,
gelb , grün , rot , gestreift , gerändert und kariert.
Die Luft war voll von ihnen , wie ein Herbsttag
voll ist von wirbelnden Blättern . Und sie sam¬
melten sich in Haufen , um das Haus herum
und um den Zaun . Aber drinnen in der Web¬
kammer arbeiteten Spinnrad und Webstubl in
rasender Fahrt . Und die ganze Kammer schien
voll zu sein von seinen , schmalen Händen , die
zuschnitten , falteten und nähten . Aber hinter
allen Händen leuchtete ein kleines Gesicht mit
einem spöttischen Lächeln auf den schmalen
Lippen . Da fiel der Bauer auf seine Knie.
„Erbarmen !" schrie er mit gefalteten Händen,
„ Erbarmen ! Gnade ! Der ganze Hof wird zu¬
schanden gewebt ." Die kleine Frau darinnen
lächelte noch spöttischer . s.Noch ist etwas Hanf
übrkg "

, sagte sie mit einer Stimme wie ein
fernes , silberklares Echo. ,̂Die Vögel mögenalles zusammen in ihre Nester holen !" , schrieder Bauer verzweifelt . Auf einmal verstumm¬ten Spinnrad und Webstuhl und die kleine
Frau war fort . Aber von allen Seiten flogen
Vögel herzu in großen Schwärmen . Sie fuh¬ren zur Tür hinein und wieder heraus , mit
den Schnäbeln voll von Hanf . Als der letzte
Vogel weggeflogen war , schlich der Bauer sich
herein . Auf der Bank da drinnen lag seine
Frau und schlief . Der Bauer setzte sich stillneben sie und strich ihr über die Hände.

Da schlug sie die Augen auf und lächelte.
„Ich war gewiß böse und dumm "

, sagte er leise,
„aber nun tut er mir leid "

. „ Dumm sind wir
vielleicht beide ein bißchen gewesen "

, antwor¬
tete die Frau und legte ihre Hand auf die
seine . „ Aber wir können jetzt vielleicht ver¬
suchen. etwas klüger zu werden .

"
Was aber wurde aus den Hemden ? Ja . das

weiß ich nicht , und niemand sonst hat es er¬fahren.
(Aus dem Schwedischen von Herte Heise .)



„So fängt dat immer an"
Von Theodor von Hanfstengel

T Irgendwo am Niederrhein wohnte ein
kleines Braunauge , das hieß Dorettchen und
war schon oft auf Knie und Nase , aber durch¬aus nicht auf den Mund gefallen.

Als Dorettchen elf Jahre alt war , kam
Detter Hans zu Besuch . „ Co ein Vetter ist kein
Detter "

, bemerkte das vorlaute Dorettchen.
„ Elfmal um die Ecke ! Außerdem hat er einen
Heuschnupfen ."

Dorettchen konnte sich unmöglich mit einem
Detter befreunden , der mit seinen achtzehn
Jahren zu stolz war , um mit ihr in Baum¬
spitzen zu steigen und hinter Karnickeln hcrzu-
jagen , sondern mit Zigaretten und Handschuhen
spazierenging und die Kusine fragte , wie ihr der
Prolog im Himmel gefalle.

Als Vetter Hans abreiste , guckte er Dorett¬
chen so tief in die braunen Augen wie noch nie
die ganzen vierzehn Tage . Dorettchen ärgerte
sich , wie hübsch er aussah mit dem Reifeinantelund dem hochgeschlagenen Kragen und dem Hut,der immer so frech im Nacken saß . Als er aber
fragte : „Na . Dorettchen ? Einen Kutz zum Ab¬
schied?"

, da lachiss sie ihn aus und fagte : „ So
fängt dat immer an ."

„Mondkalb "
, bemerkte Vetter Hans und

dampfte davon , auf Nimmerwiedersehen — für
sechs Jahre.

Im Lauf dieser sechs Jahre war aus dem
stakigen Dorettchen eine appetitliche Dorette ge¬worden , die es nicht ungern sah-/ wenn sie in
die große Stadt fahren und im Stratzengewim-nicl ihre junge Keckheit spazieren führen durfte.

Als sie eines Tages wieder dieser anregendenund Abenteuer versprechenden Beschäftigung
nachging , hörte sie zwei Herren hinter sich
flüstern . Mit dem selten sehlgehenden Instinktder Siebzehnjährigen sah sie. ohne sich umzu-wendcn , datz die beiden Flüsterer zwei freche
junge Offiziere waren . Dorettchen ? Gedanken
wandelten blitzschnell vom Köpfchen bis zu den
zierlichen stützen , wo sie halUnachten und sich in
die Worte umsctzten:

„O Gott — ich mutz ein Loch im Strumpf
haben !"

Die vcrmcinliche Beschädigung Dorettchens
hielt denjenigen von den Heiden , der die Mützeam kecksten trug und dessen Augen am unver¬
schämtesten strahlten , durchaus nicht davon ah,
eine Art stlankcnangrisf aus die Dahinschrei-t 'endc zu machen , die Hand artig an die Mütze
zu legen und zu sagen:

„ Verzeihung — würden gnädiges Fräuleinmir gestatten , gnädiges sträulein ein paar
Schritte zu begleiten ? "

Dorettchen konnte sich nicht entsinnen , jemalsin einem so kurzen Satzgefüge zweimal gnädi¬
ges sträulein genannt zu sein . Ihr Herz begann
zu Hüpfen , und sie mustert ? nicht ohne Wohl¬
gefallen den Frechdachs . Dann aber besann sie
sich aus die gute Erziehung der Mädchen vom
Niederrhein , machte Hoheitsvolle Augen und er¬
widerte mit der herben Strenge ihrer siebzehn
Lenze:

„So fängt dat immer an ."
„Mondkalb "

, sagte der junge Leutnant . Er
sagte es mit der ganzen Zärtlichkeit , die ein
verliebter Vetter — elfmal um die Ecke — in
dieses Kosewort zu legen imstande ist>

Dorettchens , Empörung wich einem freudigen
Erschrecken. „Hans ! Du hast dich aber ' ver¬
ändert !"

„Hoffentlich zu meinem Vorteil . Dorettchen .
"

„ Das habe ich nicht gesagt "
, sprach Dorett¬

chens Mund , aber nicht ihre braunen Augen.
Es dauerte drei Tage , da war Dorettchens

Uz Es gibt — überall in der Welt , und in
Europa so gut wie '

auf den Philippinen , in
Kamerun oder in sternost — vier Tempera¬
mente : Choleriker , Phlegmatiker , Sanguiniker,
Melancholiker . Auch in der Gemischtwaren¬
handlung Kaska in Neuhomersheim gibt es
vier Temperamente.

Die meister Geizhälse sind Choleriker . Herr
Kaska senior , der Chef , war einer . Söhne von
Cholerikern pflegen Phlegmatiker zu sein . Auch
Kaska junior , der Sohn , war einer . Reisende
müssen — aus beruflichen Rücksichten —
Sanguiniker sein , und Herr Molle , der Rei¬
sende , machte keine Ausnahme : Es war einer.
Lehrlinge hingegen , zumal wenn sie lang und
dünn , nrit Sommersprossen behaftet sind und
sich hei cholerischen Gemischtwarenhändlern in
Stellung befinden , haben einen Hang zur
Melancholie . Auch Gotthold Mond , der Lehr¬
ling , hatte ihn . „Du bist eine Tranpute ",
pflegte Herr Kaska senior , wenn er gut auf¬
gelegt war , zu ihm zu sagen . „Melancholiker
werden niemals Tatmenjchc 'n . Melancholiker
leben dahin , und niemand bemerkt es . Man
merkt auch nicht , wenn sie sterben . Pfui,
schäm Dich !"

Eotthold Mond schämte sich . Er nahm sich
vor , ein Tatmensch zu werden . Die Gelegen¬
heit dazu schien bald gekommen zu sein , denn
im Haute des Herrn Kaska spielte sich — unter
Mitwirkung aller vier Temperamente — fol¬
gende dramatifche Begebenheit ab : Herr Kaska
senior ( Geizhals und Cholerikers bemerkte
eines gewitterschwülen Nachmittags , datz eine
der eiüskommasiebzig mal achtzig Zentimeter
grotzcn Spiegclscheihcn der Ladentür in tau¬
send Scherben am Boden lag . Die Schwüle
verwandelte sich sofort in ein tosendes Gewit¬
ter . Herrn Kaskas wohltrainierte Zornes-
adcrn schwollen um ein vielfaches an , seine
Stimme überschlug sich , als er die Frage stellte,

- welches der Heiden anwesenden verbrecherischen
Individuen diesen Hausfriedensbruch begangen
habe , und die zweite cinskommasiebzig hohe
Spicgelglasscheibe der Haustür fing heftig an
zu klirren , nachdem die beiden Individuen

kühles Herz recht warm geworden , ln Vetter
Hansens Innern aber kochte und glühte es so
gefährlich , datz ein Eingriff ratsam schien. Eine
weise Vorsehung nahm ihn bei der Hand und
entführte den Liebeglllhenden mit seinem Re¬
giment zum Zwecke der Abkühlung in Richtung
Nordpol.

Ein Kamerad vom Niederrhein , der dabei
war , wie Leutnant Hans an einem Tage drei
Päckchen von derselben Hand erhielt , sagte be¬
denklich : „Na ?"

„ Was ist denn los ? "

„Gar nichts "
, sagte der Kamerad . „Ich meine

blotz : So sängt dat immer an ."

„ Mondkalb "
, sagte Leutnant Hans . Er sagtedas aber nicht zu dem Kameraden , sondern zu.dem Bildchen , das er gerade ausgepackt hatteund aus dem ihm ein schrecklich freches Wesen

entgegenlachte.

(es waren Herr Molle , Sanguiniker und Rei¬
sender , und Eotthold Mond , Lehrling und
Melancholiker ) , erklärt hatten , oh nein , siewären es nicht gewesen . Im Verlaus des wei¬
teren Gewitters erklärte auch Kaska junior
phlegmatisch , aber mit Nachdruck , er wisse von
nichts . Somit stand Herr Kaska senior ange¬sichts der Tatsache , daß sonst niemand den
Laden betreten hatte , vor der Wahl , entweder
an ein in aller Stille stattgefundenes Erd¬
beben oder aber an einen böswilligen An¬
schlag seiner Belegschaft zu glauben . Er ent¬
schied sich für das letztere . „ Meine Herren " ,ächzte er , „meine Herren , Ihr wollt mich wohldumm machen ? Klaubt Ihr etwa , ich fände michmit so etwas ab ? Nein , meine Herren , das
tue ich nicht . In einer Stunde — hört Ihr?— in einer Stunde ist der Schaden repariert,
oder - ich schlage Euch , so wahr ich
hier stehe , alle drei zu Krüppeln . Habt Ihr
mich verstanden ? "

Kaska senior verließ , ^ mit zitternden Glie¬
dern , den Laden . Herr Molle lächelte . Gott¬
hold Mond seufzte . Kaska junior aber nahm
einen Delikateßhering aus der Tonne . Und atz
ihn aus.

Der zweite Akt des Dramas begann einund-
sechszig Minuten später . Kaska senior betrat,
unheimlich ruhig mit einem seltsam flackernden
Feuer in de» Augen , den Laden . G - - >
einen Blick auf die Tür , und was er dort sah,das hätte auch « inen Richt -Cholel » e » in
Zustand der Raserei versetzen können . „Das
nennt Ihr reparieren ? " schrie er . und von
neuem begannen die Adern zu schwellen , „ das
wollt Ihr mir als Wiedergutmachung Vor¬
sitzen ? Einen Fetzen Papier , das soll -- ? "

Kaskas Stimme versagte . Aber wo das
Wort fehlt , meldet sich die Tat . Kaska senior,der Choleriker , nahm seine staust und stieß sie
gegen die Ladentür . Ein betäubender Krachhccndete den zweiten Akt.

Der dritte Akt beginnt bereits in fünf Minu¬
ten . Der -Arzt hat Herrn Kaska verbunden
und ins Bett gebracht . Dann nahm er sich das
Personal vor . '

Vier Temperamente / H« >.-

4 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten!
„ Verzeihen Sic, -Joan "

, slüsterte er . „Aber es
ist nicht unbedingt nötig , datz ein japanischer
Flieger sieht , daß Sie hier und mein East find.
Zudem haben die Burschen eingebaute Kame¬
ras , die zumindest so gut sind wie ihre Ma¬
schinengewehre . Sic brauchen nichts zu fürchten,
Joan . Es ist kein Bomber . Es ist ein 2agd-
einsitzcr . Es ist eine .Nakajima 9» '

. Die schnellste
Maschine der Armee . Es ist . . ." für eine Se¬
kunde unterbrach er sich , er starrte nach oben,
und seine Blicke folgten der Maschine , die jetzt
in einem genialen Eteilflug eine Felswand
übersprang , dann erneut abwärtsschotz , sich
aufrichtete und dem kleinen stischerhafcn zu-
steucrte , direkt über die Mastspitzen der Dschun¬
ken hinweg.

„ Es ist Tankasai "
, sagte Tchen Mai , und noch

immer war in seiner Stimme ein Flüstern.
„ Tankasai ? !" Joan hatte sich halb aufgerich¬

tet . sie kauerte jetzt neben dem Schreibtisch , auf
dem die Flakons und Gläser leise zitterten.

„Er fliegt meist allein . Auch kennen wir seine
Maschine . Er ist es ."

Tchen Mai eilte zur Tür . Er hielt Joan die
Hand hin , um ihr beim Aufstchen zu helfen,
aber sie wollte diese Hand nicht sehen , sie sprang
sehr schnell empor und wollte wieder zum Fen¬
ster . Tchen Mai wehrte ihr nicht.

„ Noch einmal , verzeihen Sie , Joan , und ver¬
zeihen Sie , wenn ich Sie jetzt allein lasse . Wir
müssen noch heute fort . Wenn Tankasai einge¬
setzt wird , so ist das ein Zeichen ."

Er stürzte aus dem Zimmer . Der weite Rock
seines altertümlichen Gewandes hinderte ihn
nicht , mit den Sätzen eines trainierten Sprin¬
gers über den Hof zu rasen und , gefolgt von ein
paar einfachen Kulis , dem Hafen zuzujagen.

Joan sah cs vom Fenster . Sie sah auch einen
surrenden Silberpunlt in der dämmcrden
Bläue des Horizonts . Tankasaß

Sie trat zurück ins Zimmer . Auf dem alt¬
modischen Damenschreibtisch , aus dem ihre
Puderdosen und Flakons standen , lag ein auf¬
gerolltes Blatt Papier . Es war mit chinesischen
Schriftlichen bedeckt, die sie nicht lesen konnte,
da aber stand in lateinischen Lettern der Name
Gregor Subikow . Er leuchtete noch durch den
Purpurstrich , mit dem er gelöscht worden war.

Joan nickte ihm zu , wie sie einst Gregor
Subikow zugenickt , wenn er irgend etwas ver¬
langt hatte , das schon gewährt war . ehe er noch
gebeten . Sie wollte sich abwenden , da aber
stand ein anderer Name . Ein Name , den sie
sesen konnte , wie man Gregors Namen lesen
konnte , nein , deutlicher , viel deutlicher . . .

„ Eric Aniol , Schiffsarzt der ,Toad '
."

Eric Aniol wandte sich hastig um . Er hatte
das ungewisse Gefühl , datz jemand ihn scharf
fixiert hatte , aber wie er jetzt um sich blickte,
war die Halle fast leer , nur an der Tür , die zur
Bar führte , standen ein paar Herren , zwei
Chinesen und ein Weißer , die sich bemühten,
nicht allzu laut zu lachen . Der eine der Herren
schien einen ausgezeichneten Witz erzählt zu
haben . Es kursierten viele Witze im Settlement
von Schanghai . Nein , es bestand kein Anlatz,
über die harmlosen Herren beunruhigt zu sein.

Ganz mechanisch fühlte sich Eric den Puls.
Er mutzte dabei den Niemen der Armbanduhr
ein wenig beiseiteschieben . Die Armbanduhr
stand immer noch auf dreiviertel eins . Ja , man
mutzte sie reparieren lassen . Vielleicht auch eine
neue kaufen . Es gab genug Uhrengeschäfte in
der Nanking -Road , Uhren - und Juwelenläden,

vor deren Türen -bie Herren Inhaber ihre
Leibwachen postiert hatten.

Der Puls ging nur ein wenig zu schnell. Kein
Anlatz zur Sorge . Es waren einfach die Nerven.
Acht Tage waren seit jener Begegnung mit
Gregor Subikow vergangen , und noch immer
war alles beim alten . Keine Nachricht von
Joan . kein Weg , der zu ihr zu führen schien.

Etwas aber war nicht in Ordnung , mochten
die Witze erzählender Eentlemen noch so harm¬los sein . Datz gestern der Rikschakuli , der ihn
vom Liegeplatz der „Toad " heimfahren sollte,
plötzlich den Weg änderte , in eine Seitengasse
einbog und wie ein Trabergaul zu kariolen
begann , das war keineswegs in Ordnung , und
es änderte nichts , datz Eric , als der Halunke
auf keinen Stopruf hielt , aus der Rikscha ge¬
sprungen war.

Lionel Grey ging durch die Halle . Im
Trenchcoat und den steifen Hut in der Hand . Er
grüßte Eric nicht . Er grüßte ihn nie im Hotel,
wenn er die Uniform des Portiers ausgezogen
hatte . Sie hatten sich , wie stets , vor dem Ge¬
bäude der Pokohamabank verabredet , zumeist
aber war es dann doch das Haus weiter , das
Schiffahrtbllro des „Triester Lloyd "

, vor dessen
Schaufenster sie sich trafen . Lionel Grey liebte
es , die roten Linien zu betrachten , welche die
nach Europa führenden Dampfervcrbindungen
aufzeigten.

Eric sprang auf.
„ Hallo , Mister Grey !"
Grey zögerte eine Sekunde , dann blieb er in

der Halle stehen . ^
„ Was darf ich für Sie tun , Sir ? "
Es war der Hotelportier , der , den Hut in

der Hand , die ehrerbietige Frage an einen East
stellte . ^ .

*

„Ich mutz Sie sogleich sprechen , Mister Grey.
Nein , in keiner Teestube . Verzeihen Sie , wenn
ich da absage . Kommen Sie auf mein Zimmer.
Für dort draußen bin ich ein wenig nervös ."

Der deutsche Reiter
Von Herbert Böhme

Löst mir den Helm von der Stirn«
erst nach gewonnener Schlacht,
sehen will ich die Firne
des Himmels , vom Siege umlacht,

lieben will ich die Erde,
Blume , Falter und Wind,
und mich bücken vom Pferde
nach einem blühenden Kind,

wenn die Wolken zerstoben
sind und das rufende Land
sich befreit erhoben
hat unterm Schwert meiner Hand.

Dann , ja dann will ich weilen.
Herz , aufrllste dich voll,
mit ihm die Freuden zu teilen,
die niemand mehr rauben soll.

Heute bin ich vom Hasse
angefüllt , und im Kleid
blanker Ehre erfasse
ich herrisch die Zügel der Zeit.

„Wie ist ês dazu gekommen ?" fragte er.
„Ich weiß eigentlich von nichts "

, lächelt«Molle , der Sanguiniker , „ ich habe nur den
Glaser hier herbestcllt ."

„Und ich habe ihn — bezahlt "
, sagte Kaska

junior , der Phlegmatiker , „ aus der Ladenkass«
natürlich ."

„Und Sie ? " fragte der Arzt und blickte den
Lehrling an.

„Ich "
, seufzte Gotthold Mond und warfeinen verträumten Blick irgendwo in die Un¬

endlichkeit . „ ich habe , als der Glaser fertigwar , ein Stück Packpapier vor die Scheibe ge¬klebt ."

Die Lauscher
Früher mar es Sitte , datz sich die Kutscher

hoher Herren im Verkehr untereinander mit
dem Namen ihrer Brotherren anrcdcten.

Eines Tages gab Graf Moltke eine Gesell¬
schaft , zu der viele Offiziere geladen waren,unter ihnen auch Noon . Im Laufe des Abends
begaben sich Moltke und Roon in den Garten,
um ein wenig frische Lust zu schöpfen . Im
Parterre mutzten sie an dem Kutscherzimmer
vorbei , dessen Tür angelehnt war . Lautes
Stimmengewirr tönte heraus . Die Kutscher der
Gäste vertrieben sich die Zeit mit Kartenspielen.
Eben wollten Moltke und Roon Vorbeigehen,als sie erstaunt stehen blieben , benn eine ärger¬
liche Stimme rief laut : „ He , Kolleje Rgon , patzman mal een bissel uff ' n Moltke uff , ick gloobe,det Luder mogelt !"

Grey lächelte.
„ Sie machen sich unmöglich , Doktor "

, flüsterte
er , „wenn Sie den Portier Ihres Hotels aufs
Zimmer bitten . Nächstens werden Sie noch mit
mir in die Bar des Hotels gehen wollen ."

„Nächstens werden wir das bestimmt tun,
Mister Grey . Ich würde es sogar gleich Vor¬
schlägen , wenn -mich dort die sehr ehrenwerten
Eentlemen nicht störten , die ein wenig zu laut
lachen ."

„ Nur der eine , der uns den Rücken zukchrt,
gehört zu den Leuten , die Sie beschatten , Dok¬
tor , die andern sind so ahnungslos , wie Sie es
zu sein scheinen ."

„Das also !" sagte Eric Aniol , und er ^ififf
leise vor sich hin.

„ Ja .
"

„Und seit wann , Mister Grey ?"
„Seit vier Tagen ."
„ Sie haben es mir nicht gesagt , Mister

Grey ."
Es war kein Vorwurf in Erics Worten,aber Mister Grey glaubte wohl doch, sich ent¬

schuldigen zu müssen.
„Ich hoffte , datz Sie es nicht merken

würden , Doktor . Man schläft ruhiger , wenn
man es nicht merkt ."

„Ich habe seit langem überhaupt kaum ge¬
schlafen "

, erwiderte Eric , und sie gingen schwei¬
gend zum Lift . Auch jetzt fühlte Eric , datz ihm
fremde Blicke folgten , aber er wandte sich nicht
um.

„Was trinken Sie , Mister Grey ?" fragteEric Aniol , während der Lift emporschotz.
„Verzeihung , Sir , aber es wird nicht gern

gesehen , wenn sich Angestellte des Hotels von
Gästen einladen lassen . Ich werde mir die
Dinge , die Sie an Ihrem Appartement zu be¬
anstanden haben , ansehen , und sogleich der Di¬
rektion Meldung machen ."

(Fortsetzung folgt .)

illäscko vor Schaden bowakron!
vurch kartes Neiden und Sürlten der Wäsche werden die keinen öewebekäden raub
und brüchig . Nitte und Löcher sind die folgen einer solchen Sekandlung.
Veskalb soll man die wasche über Nacht vor dem walchtag mit einem guten kinweich-
mittel wie fienko Vleick - Soda einweichen . Hn fienko - Lölung quellen die Sewebekäden,
wodurch sich der in der Wäsche sitzende Schmutz löchert und löst . Viele schonende
wslchebelisndlung sichert der wasche eine lange Lebensdauer,
fienko Kat gleichzeitig die fäkigkelt , kartes Walser in weiches Waschwässer zu ver¬
wandeln und leistet dcskaid auch bei öereitung der Waschlauge die besten Dienst ?.



FuM -Plaketlenlurnter in Aurich
Rege^ ull-Waftssplelbetriev - PavenburgerSötte ln Leer

- r- >v>i » g-' .rn» Sportvereinigung Aurich
mit einem Plaketten-

^ ni^
'l .^ Suten Besuch finden wird." >

ß », -neldet haben sich außer dem
Vereine : Emder Turn-

' Sport und der VfB . Stern.
MnÄen werden sich spannende

sEnk » , .̂ /wertvollen Plaketten liefern.Kampfe um zweimal 20 Minuten ist
« »^ erwarten , der die Zuschauer aus

auf Kosten kommen lassen
> Äncher Verein hat alles getan,

Maltung zu einem großen Werbe-
x!.̂ /ußballsport werden zu lassen , wir

einen vollen Erfolg.
êlfolge hat nachstehend

Aurich — Spiel und Sport
^ hr : ETV . - VfB . Stern
, . lhr : Spiel und Sport — ETV.
Mhr : VsV . Stern — Aurich
f -Uhr : Spiel u . Sport — VfB . Stern
7 Uhr : Aurich

des Aus-

ETV.

^ Parteigenosse Ra"/wird.

Siegerverkündigung
statt , auf der der stellvertr . Bürger¬

findet

sau die Sieger

Freundschaftsspiele
/ , Auf dem Vronsplatze in Emden treffen

, heute abend zwei Jugendmann¬
taften vom ETV . und Spiel und Sport im
reundschaftstreffen , die um 7 und 8 Uhr Ve-

,innen.

Suurhusen — Uphusen
Am Sonntagnachmittäg treffen sich um 13 .30

Uhr auf dem Sportplatz in Suurhusen die bei¬
den Mannschaften Suurhusen — Uphusen zueinem Freundschaftsspiel . Uphusen wird dieses
Spiel mit einer jungen Mannschaft bestreiten.

D2 . Uphusen — Riepe
Am Sonntagmorgen werdey die beiden D2 .-

Mannschaften Uphusen und Riepe auf dem
Sportplatz bei der Kesselschleuse ein Fußballspiel
austragen.

Aus dem Kreise Leer
W Germania hat die befreundeten Papen-

burger Sportfreunde zu East , die Zweite spieltvordem im Pokaltressen gegen TuS . Papenburg.
Germania Leer — Sportfreunde Papenburg
Zwei seit langen Jahren befreundete Vereine

haben wieder einmal für ihre ersten Mann¬
schaften ein Freundschaftsspiel abge¬
schlossen. Das letzte Treffen , das in Papenburg
zum Austrag gelangte , konnten die Papen-
burger überraschend sicher 4 :1 gewinnen . Es istalso selbstverständlich , daß Germania nichts un¬
versucht lassen wird , die Niedorr -nzc u- irdrr wrl «-
zumachen . Dieses Vorhaben durfte gelingen,
hat doch Germania erstmalig wieder seinen Mit¬

telläufer Willi Wieken zur Verfügung . Aus
einigen Posten will der VfL . einige neue Spie¬ler ausprobieren . Mit einem abwechslungs¬
reichen Spiel , das um 4 Uhr beginnt , kann ge¬
rechnet werden.

Pokalspiel Germania 2 — TuS . Papenburg
Das Zusammentreffen dieser beiden Mann¬

schaften dürfte ebenfalls manchen Zuschauer zum
Sportplatz locken. Die Papenburger Mann¬
schaft gehört bekanntlich zu den stärksten Be¬
werbern um den Besitz des Süd -Etaffel -Pokals1940. Im letzten Punktspiel in Leer konnte
Germania knapp gewinnen , den Rückkampf in
Papenburg allerdings konnte TuS . hoch für sich
entscheiden . Der Ausgang des Pokalspiels ist
ungewiß . Der Beginn ist auf 2.30 Uhr angesetzt.

VfN . Heisfelde — Collinghorst
Bekanntlich hat der VfR . Heisfelde die erste

Fußballmannschaft von den Verbandsspielen zu¬
rückgezogen, auch an den Pokalspielen der Slld-
Stasfel , die eine starke Belebung des Wettspiel¬
verkehrs mit sich bringen , nimmt die Heisfelder
Mannschaft nicht teil . Der Spielbetricb selbst
soll jedoch weitergehen . So ist für morgen der

Turn - und Sportverein Collinghorst zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet worden . Das um3.15 Uhr beginnende Spiel auf dem Sportplatzbei Barkei dürfte guten Zuspruch finden.

Sportabzeichenprüsungen in Leer
Nachdem bereits gestern abend die ersten

Sportabzeichenprüsungen für Frauen ' auf demGermania - Sportplatz zur Erledigung gekommensind, werden Sonntag vormittag auf dem Sport¬platz bei der Turnhalle an der Straße der SA.
weitere Prüfungen für Männer und Frauen ab¬
genommen . Die Sportabzeichenbewerber wer¬den in folgenden Hebungen geprüft : Weit¬
sprung , Hochsprung , Kugelstoßen,
Hundert - Meter - Lau f. Für Turnerkönnen aus Wunsch in der Gruppe 4 eine Reck¬
oder Barrenübung wählen . Als Reckübung wird
verlangt : Mit Ristgriff Schwungstemme in de»
freien Stütz , freie Felge , Stützkippe , Unter¬
schwung. Barren : Aus dem Außenquerstand
vorlings mit Ellgriff an den Holmenenden
Schwebekippe in den Stütz , Rückschwingen in den
Oberarmstand , Rolle vorwärts in den Oberarm¬
hang mit sofortiger Schwungstemme beim Rück¬
schwingen , Vorschwinaen in den Außenquersitzlinks vor der linken Hand mit Griff der rechten
Hand auf den rechten Holm , Fechterflanke links
in den Stand rücklings . Nach den Wettkamps-

Fachamtes sind mindestensbestimmungen des Fachai
zwölf Punkte erforderlich.

Enniitllöig der Gruppensieger
Vier wichtige Tressen um die Se utsche Fußballmeisterschaft 1440

T Die Entscheidung um den Titel eines
Deutschen Fußballmeisters ist nahegerückt. Es
geht um den Titel des Kriegsmeisters . Die
Kämpfe in den vier Gruppen sind bis auf vier
restliche Spiele erledigt , aber von den vier
Teilnehmern an den Endkämpfer, steht erst einer
fest. Eine so spannungsreiche Meisterschaft wie
in diesem Jahr hat es selten gegeben.

Dresdener Sport -Club erster Teilnehmer
In der Gruppe II hat der Bereichsmeistervon Sachsen , der Dresdener Sport -Club , ven

Eruppensieg gelandet . Ohne in den ausgetra¬
genen sechs Spielen auch nur ein Tor zu ver¬
lieren , wurde der DSC . mit drei Punkten Vor¬
sprung vor Eimsbüttel Eruppensieger und war¬
tet jetzt darauf , feinen Gegner im Vorschluß¬
spiel um den Titel zu erfahren . Wer das seinwird , hängt davon ab , wie die drei anderen
Eruppensieger heißen . In allen drei Gruppen
ist noch jede Möglichkeit gegeben.

Kann Rapid -Wicn den Borsprung halten?
Das erste Entscheidungsspiel um den Sieg In

der Gruppe l gewann in Wien der alte öster¬
reichische Rekordmeister R a p i d gegen Union-
Oberschöneweide mit einem 3 :2-§ rgebnis und
damit nur einem Tor - Vorsprung , den am kom¬
menden 8onntag ^

ll n î o,n b ^ Fusszü-
holen in der Lage ist . Der Sieger aus diesem
Spiel ist der zweite Teilnehmer an den End¬

spielen , die , wo das Spielprogramm am Sonn¬
tag voll zur Durchführung und Entscheidung ge¬langt , am 7. Juli die Vorschlußrunde
bringen.

Vorherrschaft im Westen : Schalke oder Fortuna?
Wie sLon so oft in früheren Jahren heißt die

Parole für die westlichen Gaue in diesem Jahr
wieder : Schalke oder Fortuna ? Das Olympia-Stadion ist im Rahmen der Eruppenkämpfe am
kommenden Sonntag Stätte der zweiten Begeg¬
nung beider Mannschaften , nachdem die erstemit 0 :0 unentschieden blieb . Gewinnen die
Schalter , so ist der Eruppensieg ihrer , aber schon

einem Siege gegen diesen Gegner wäre dann«
wahrscheinlich das bessere Torverhältnis für die
Knappen entscheidend. , In der Gruppe I V
werden am Sonntag die Kämpfe Mann¬
heim - Waldhof gegen Kickers - Offen-
bach und Stuttgarter Kickers gegen1. FC . Nürnberg ausgetragen .

'
Siegen

Stuttgart und Offenbach, sino alle vier punkt¬
gleich. Die Gruppe IV bringt also interessanteSpiele.

M 2m / p
"
i e 1 um den Reichsbundpokal

treffen sich in Augsburg die Bereichsmann-
schasten von Bayern und Sachsen.

Staatliche SportaufsM
Auf Grund der Bestimmungen über da»

Reichssportamt hat der Reichsmintster des
Innern eine Verordnung über die staatliche
Sportaufsicht und die öffentliche Sportpflege er¬
lassen . Die Herausgabe der Verordnung trotzdes Krieges zeigt den Wert , die die zuständigen
Regierungsstellen der Pflege des Sports fürdie Volksgesundheit und die Wehrertüchtigung
bcimessen . Die neue Verordnung bringt reichs¬einheitliches Recht, das die bisherigen Länder-
regclungen ablöst Die staatliche Sportaufsichtumfaßt die allgemeine Leitung und Beaufsichti¬
gung des deutschen Sports und seiner Förde¬
rung im sportpolitischer , sportfachlicher und
sportverwaltungsmäßigei Hinsicht. Unter der
Leitung des Reichsminifters des Innern , der
sich hierbei des Neichssportamtes bedienen kann,führen die staatliche Sportaufsicht durch: In der
Mittelstufe : In Preußen die Oberpräsidentenund der Oberbürgermeister der ReichshauptstadtBerlin , in den übrigen Ländern , die Ministe¬rien oder Abteilungen des Innern , in den
Reichsgaucn die Reichsstatthalter , im Saarlandder Reichskommissar für die Saarpfalz und mder Hansestadt Hamburg der Reichsstatthalter.In der Unterstufe wird oie staatliche Sportauf¬
sicht durch die Landräts und die Oberbürger¬meister der kreisfreien Städte wahrgenommen.Die öffentliche Sportpflege umfaßt die . Förde,rung des deutschen Sports insbesondere durch
Bereitstellung von Zuschüssen, Ueberlassung vonGrundstücken, Gewährung der gesetzlich zuläs»sigen Steuervergünstigungen und ähnliche Un-
terstlltzungsmaßnahmen . Die öffentliche Sport-pflege ist nach der Verordnung Aufgabe des
Reiches , soweit es sich um reichswichtige Ange¬legenheiten handelt , im übrigen Aufgabe derLänder , der Reichsgaue (als Selbstverwaltung - .
körperschaften) , der preußischen Provinzial -Be-
zirks -Verbände , der Landkreise als Selbst,
verwaltungskörperschaften und der Gemeinden.Soweit die öffentliche Sportpflege nicht vomReich oder von den Ländern wahrgenommenwird unterliegt sie als Angelegenheit der-Selbstverwaltung der von den Gemeindeauf-sichtsbehörden gehandhabten Staatsaufsichtnach den für die Selbstverwaltungskörperschaftengeltenden Grundsätzen . Die Verordnung trittam 1.- Juli 1940 in Kraft . Es sind ausführliche
Durchführungsbestimmungen bereits für di,nächste Zeit zu erwarten .

'

Aan-ball Gebietsineisterschaft
W Heute abend findet zwischen den HI .-Mannichasten von Emden - Norden und

Oldenburg auf dem SA .- Sportplatz das
Wiederholungsspiel um die Eebietsmeisterschaftun Handball statt . Bekanntlich konnten die Gästeim ersten Spiel am vergangenen Sonntag inWesterstede einen knappen 7 :5- Sieg erringen.Die Emder werden also alles daranfetzen , dies-mal den Spieß umzudrehen . Beginn acht Uhr.Der Sieger aus diesem Spiel ha amSonntag um 11 Uhr aus dem Bronsplatz die
Handballelf der HI . aus LIngen zum Gegner.

. ..
spielt in folgender Aufstellung : Rase , Rink,
Solf , Esdbrs , Strahmann , Pläsier , Bracht , Hill-mer , Odenr , Wentzel , Schmidt.
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Vstfriesilche Volksbank
6egr. 1883 / e. 6. m. b. f>. K ^ .

L- 66 t , Kindenburgstrafg/g
Vesckäftsstellen:

6unde , Ilirliove , Warsingsfelin, Weener, Westrliauderfl-n
ist heute eine nationale Wicht/

Wir nehmen Spareinlagen gegen angemehene verzinjung in jeder kiöhe und von jedermann entgegen
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Ihre Verlobung geben bekannt

Frieda Sramer
Georg Deeken

Bingum , z . Zt . Leer Leer

Bingum , den 30 , Juni 1940

Die Verlobung unserer
Tochter Gertrud mit Herrn
Karl Meuninga geben wir
hiermit bekannt,

Hermann Bode und Frau
Mariechen , geb . Fähnemann

Meine Verlobung mit
Fräulein

Sertrud Bode
beehre ich mich anzuzeigen.

Karl Menninga
Wilhclmshavcn/Leer , im Juni 1!M

Osrloem (Holisn6 >, Oeer.
kür kükrer un6 Volle starb inlolge

eines sckweren Ongiückskalies im dlarine-
larsrett in Kiel unser lnnigstgeliebter,

^ einziger Lokri , mein guter Onkel un6
kllegesokn , mein lieber vruäer , unser geliebter Helle,
mein lieber krsun6 , 6er

dlatr . - Obergekrelte

l- lsns l) eppe
lnkadcr 6es kisernen lireures ll . lllsss«

im / 6ter von 23 / skren.

In tlekem Sckmsrr -

virk llrouwer u . krau lAsrgsretks , geb . Osppe
nebst I °ockter
krau lobanna vcppe Wwc.
nebst allen ^ ngekörigen.

Oie Vesr6igung lin6et am dlontsg , 6em 1. ckult,
nackmittags 3 Ukr , von 6er ^.Ileestrsüs 6V aus statt.

Mit dem 30. Juni 1940 schlichen wir voriiberge.
unsere

'trhknsm ' tti' I -EiMklhandltino
Ale öomtlifaMariblling bleibt gedssnet.
Leer, den 29. Juni 1940.

Fob . Laur. SuiSmanS L öobn_
Ersatzteile

zu sämtlichen landwirtschaftl . Maschinen und Geräten.

Moder Rulsseö, Landmaschinen, Loga-Leer

Statt Karten
Ihre Vermählung geben

bekannt

Hermann Neebubr
geb . Schäfer

Aurich , Juni 1940

Ihre in Holtrop vollzogene
Vermählung geben bekannt

Kleen u . Frau
Fecke , geb . Vehrends

LI . ,,
Widukindstratzc 10. II.

Gleichzeitig danken wir für
erwiesene Aufmerksamkeiten.

Im ktsrnpl kür Oeutscklan6s Orüüe
un6 krsibeit kiel im Westen unser Sport-
Ksmers6

^ SNN ( ^ ossliNA
kr war uns ein treuer Sportksmera6 . Wir wer6cn

seiner stets ekren6 geckenkeir.

Spontvekein Vilttokis flackrmeei'

Xacbruk

kür kükrer , Volk un6 Vsterlsn6 kiel
im Westen unser liebes Oelolgsckaltsmit-
glie6

tlsrm Gelmers
aus Xorckgeorgslckn.

Wir verlieren in ikm einen tllcktigen , treuen un6
stets Zuverlässigen Itlitarbeiter , 6em wir allreit ein
skrsn6ss ^ .n6enken bswskren wsr6en.

öeikiebsiük ^ uns un6 velolzscksst
ctei- fi> ms Möllmann L 8rksi -s , Oikienbuk-z

vaustelle Wilkelmskaven.

für Frauen und Mädchen für
L̂andwirtschaft , unter RM . 8.00,

K,ttelich''rren
weih , schwarz , bunt , auf Bezug¬

schein empfehlen

Sans N"> k « Sv . ,
Leer.

Ich habe meine

Praxis
wieder ausgenommen.

Frau Schlachter. SlemelS
Hebamme.

Habe meine Schmiede - und
Schlosserei ab 1 . Juli

vvriüufis sesttltvüen.
Fob . W . Voßberg Nachf.,

Aeuk-SchM
Oieselmotore

fabrikneu mit Wendegetriebe,
Zubehör . 100 PS . 4 Zylind .,
25 PS 2 Zylinder sofort
lieferbar.
Beruh . Dirksen , Schifssmotorc.
Emden , An der Bonnesse 12.
Fernruj 2816.

Inhaber: Jürgen Ontjes,
Leer.

Oser , ölen 28 . luni 1940.
Statt deson6erer Mitteilung.

^ .us Olksnbscb am Main erkielten wir 6ie traurigedlsckricbt , 6slZ unser lieber Vru6sr , Scbwsger , Onkel
un6 Helle

l -ekkek

Oerksrcl vrüning
im 46 . Oebsnssskrs sankt entscblslen ist.

In tisler Trauer

üerclnviste, ' Lküninz.
Oer Tax 6er 8ser6ixunx wir6 nook deksnntxexsbsn.

Nrkannlmachimg!
Am Sonntag , dem 3V. Juni 1940, ist der ge¬
samte Strom für die Ortsnetze

Sichren , Groß-Sauber , Stapel, Mel-
nerssebn , Slkenbausen , Neudors und
für die Zeit von 11 bis 17 Uhr gesperrt.

Landeselektrizilatsverband Oldenburg
Betriebsabteilung Westerstede

Wer aus dem Lande
nimmt für die Ferienzeit zwei
Mädchen , 12 u . 13 Jahre , die
leichte Arbeiten verricht , oder
Kinder betr . können . Schr .i
Ang . unt . L 450 , OTZ . Leer !

l^ S 8se 78poi 'tverein l. eek
^ m 25 . Juni starb inkolxe eines trsxiscken Oll-

glückskslles unser Sportksmerscl

Wir verlieren in ibm einen begeisterten ^ nbängsr
6es Wassersports un6 wer6en ibn nickt vergessen.

Oer Verelnskükrer.

Irauerbciefe »elrr I !chnell und preiswrri
OTS . -Druckerei

ai,k »schi,>!- «ottA,,yplhxkrn
(kleine und grohe ) in vorgcschriebencr Ausführung an
Apotheken . Drogerien und Sanitütsgsschäfte sofort ab
Werk lieferbar . Ferner einen Rcstbestand an Lustschntz-

Eastaschcn für Sanitätstrupps.
Hermann Eilts , Bremen , Olbcrstrahe 71.

alte keietackatteu usw . au kauten n«» uetit.Verwvrtua ^oinönlickkeit auck 6urck unsere weltbekannten
Auktionen.
ireickillustr . Katoioge un6 ^ tlantic - kost gegen 8 »an6esaox.
gratis.

Lctgsn blotwmsnn L Lo . , blsmbuk 'gl
bpccrsort b

In « Lagen
rntfcrnt ! LttUX 0 -
Hühneraugen - Tropfen
6' incrzloS Hübncroiigcn,

Ballen und barte .haut
mit Stumpf und Stiel.
Packung RM . —.65.

haben bei:

Kreuz - Drogerie,
Fntz Aus.
Leer, Adoh -Hiter -Slr . 20
Drog . Zum Upstals¬
boom , Leer , Adolt- H» lc>- '

slrahe 50
Drog . Hermann Drost.
Leer, Hindenburgsir . 26

init V» tor » „ «1
- - Kirn , u ; »mmen Nkt. 7. 00l̂oa- I- b- itr - , . Line 8UI-kr »nkenecrsick - run « irl
«- r »<i- k- ul - nolvenlii, :« ,kenn je . NorUern Sie kitte
unverdioiN . Prorpekle »n.

Deutsche Mittelstandskrankenke
„Dvlkwohl "

, D . a . G ., Dortm,
SSl -Kip. tzoll » . IllllSNllill '!! >. 0.

Sckllsi 'nrll' . 23 , Nul 5425

ugonüfrisch ...
isistungokökig

taeek OljoSSN - ^
knoblsuck - pillvn

»sf« »bk« , vekofl «s Knodl««^-
4>kl,k» 6«Mck

N>0 5»«t ) 1̂ 1-, »d«l »»»pn»^pokketle».

Empfehle

EtlllhklbvvktN
zum Einmachen.

Ferner nehme ich Bestellungen
auf

Himbeeren
entgegen.

Eebr . Wolfs , Leer,
Altemarktstrahe 10/12.

Reu!
KleinschreibmaschineRM. 67.Z0

für kleinen Schriftverkehr , sofort lieferbar . Evtl , drei
Monatsraten . Gewöhnliche Postkarte an
H Claassen, Berlin - Dahlem , Schwendener Str . 44.
Vertriebsfirmen oder Vertreter auf eigene Rechnung
gesucht!

M biklr an:
la ostfr . Karten - u . Moorspaten,
Hacken, Schaufeln , Schlothauen.
Ia Sensen und Sichten,
Senscnbäum « in Holz u . Stahl,
Heu - und Dunggabeln

mit und ohne Stiel.
Hammer , Aexte , Beile,
Ia Stahldrahtbesen.
Engeiserne Töpfe.
Fntterlöffel , Quetschmaschinen,
Kornwannen , Drahtkörbe.
Ia glasierte Krippenschalen,
Schweine - und Ferkeltröge,
Steinzeugrohre und Abzweige

in allen Weiten.
Ia Natur -Schleifsteine.

3. A. Brandt , Ahrbove,
am Bahnhof . ,

All Grasmaher -Terre
bald bestellen . Fahr-

Ecken-. Frlsia -, . Prima "
, „ Rum

Rex "
, . Deermg ". Schmiede

Vonugspreiie . Z . L . Schmidt,
Ad. -Hiti .-Sir . 57. Oesti .Seitena.

2. Tür . bei Bohllen

klektromolor 'Sf,
UL»ekIn«k,' inpl/rvi»

— bspnspp . 3266

ksinigviig clsr Osri6ils
6er - l̂ äricts bsnurrsn.

6ov6N ^ -d/ciri6sIlcIsis Kol

ollskr Ksk sjn bs v̂oki 'tss L^iöki-
ksilLmlttsü Hls ist rovöfstokk-
Ka!tig mockf lkr Qss -ckt

Äti-sulloLk 0.96 disolMlbeuigl 0.4b

Vtism fsbk-ilkQi-. 6!8!iü>,t? ^ i.e>o?'c

l
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